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Die Feuersbrunſt in Cokio.

Der Cod im Waſſer als Erföſung.
Paris, 6. September.
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Um die Goldwährung.
Der Streit um die Goldwährung iſt jetzt in ein entſcheidendes

ad getreten. der Reichswirtſcha e wie auchReichskanzler haben ſich für die Notwe t einer neuenWährung ausgeſprochen und dieſe als nächſte u ufgabe bezeichnet.
Auch der jetzige Reichsfinanzmin ſter Genoſſe Dr. Hilferding,

hat bekanntlich bereits r in einem programmatiſchen Artikel
die Schaffung einer neuen Werteinheit für das deutſche Geldweſen
als notwendig hingeſtellt und iſt offenbar nur unter dem Drug
der erdrückenden Aufgaben, welche das Kabinett der Fachminiſter
ihm mit der vollkommenen Verwahrloſung der Reichsfinangen
interlaſſen hat, davon a halten worden. auch ſeinerſeits die
rage vor aller Oeffentlichkeit in A u nehmen. Woheriert der Wunſch nach einer Gold wadenngk Warum wird ſie

jetzt zu unabweisbavem Erfordernis?
Es ſteht feſt. daß ſowohl die Staats finanzen wie die Privat

wirtſchaft nicht mehr imſtande ſind, von der Geldentwertung zu
leben, die bisher ſeit langen Jahren die Hauptſtütze der Wirtſchaftgeweſen i r und ihr eine krankhafte Entwicklung auf-
r at. Bereits heute, wo die Löhne des Weltmarktes noch
ängſt s erreicht ſind, arbeitet die Jnduſtrie mit Preiſenüber die Weltmarktpreiſe weit inausgehen. Von der Arbeit derer Tätigen nährt ſich nicht nur ein Heer von ba
folge der Verwaltungsa der Nachkriegsgeit weit über den

Rahmen einer normalen Finanzwirtſchaft hinaus angewachſen iſt,
auch der Apparat der Verteiler von Ware und der privaten
Geldverwaltung in den Banken hat ſich zu Ausmaßen
entwickelt, die im umgekehrten Verhältnis zu der Verarmung des
deutſchen Volkes ſtehen. Die Entwertung der Mark iſt derart

daff es nur geringer Stöße rf, um im Jnland dien Störu des Warenverkehrs hervorzurufen. Gerade
ovgniserregend der Umſtand, daß ſich die Produzenten viel

ach e zapiermark gegen Ware anzunehmen aus Furcht,
ſich der e S So kommt es, zeitweilig dieg der Großſtädte den bedenklichſten Schwankungen et ſt weil die Dandwirte von ihrem Getreide nur

oviel verkaufen als ſie müſſen, um die Betriebsmittel für
ie Tage zu erhalten, früher ſchon voroder im Laufe der Ernte große Veferungsab chlüſſe über die Ernte
rodukte abgeſchloſſen wurden. So kommt es auch, daß manche
nduſtriebetricbe jetzt, wo der Abſatz ſtockt, lieber ihre Betriebe ein

chränken und ſchließen, als daß ſie die in Aktien, Deviſen und
Rohſtoffen angelegten Reſerven durch Verkauf g
machen und mit den ſo gewonnenen Mitteln eine großzügige

ung der Produktion mit dem Ziele einer niedrigeren Preiskalkulation arſteber,

Alle dieſe Krankheitserſcheinungen der Wirtſchaft ſindbeobachten, en ſich aber in den
ten Entwertungsſtadien der Mark bereits derart fortentwickelt,S man von neuen Markſtürzen die gefährlichſten

en des Warenumlaufs erwarten muß. Es hat bereitsr
nſchein, daß die Eingriffe in den Markt allein nicht gere hauptſä s wird ſi Dre jedenfalls im um den Kurs zu halten, und daß ſelbſt die neuen

inne einer unabhängigeren niwiclumg Se und die Verordnung zur b nicht W
emer eitung“ Dieſ reichen werden, um einen wetrteren ver rm auf diee es frachoſet e a ſie ſich auf Mark im Keime zu erdroſſeln. Die neue Geldentwertung hat es

hin begiehen, eine erade Japan ihren Sachwertbeſitzern ermöglicht, die hohen Ruhrſteuern anſtattin der legte d eit eher et än in der aus dem r T laufenden Einnahmen ga zu r per

sübung dem chine Deviſengbga ifft nur iu r e n piog r x e h ne hm e x r n 1 t b eEntgegenkommen gezeig ePolitik der S enn z materie r ee Start ken,ſtig und kulturell rwüb ichen Volkes W die e
Kiet. egen China ein Syſtem der Dro g7 en
Bennruhen wandt, ts e enzuſetzenhe dem dase als den Widerſtand in der Form eines

enerungewegſſe 8.

In hHeims Fußtapfen.
Oeffentliche Aufforderung Zur Stenerverweigernng unter

Dulaung der bayeriſchen Regierung.

Mäünchen, 6. September. (Eig. Drahtbericht.)
h m des Heim macht in Bayern Schule. eiger nichtre r Efen Vroteſterttärung tritt nun Kreis
bauern kammer von en vie Oeff z undbehauptet, die neuen Stenern C ne in der Rei
arantierte Unverletzlichkeit des ntums verſtoße. (1)berg Landtag und ung i allen Gebote

ln gegen die Dur e Drichre benen Form der
Sozialiſiernng anzukäm ipfel nationaler Verant-wortungsloſigkeit Taunf in folgender e ehe Dro zum
Ausdruck: n es ſein muß, wird der Bauer ſeine Scholle mitdem Handwerkszeu in der Fau verteidigen.“ Einen vollendeten

und ener i frei r bedeutet es, wenn der „Mies-

r n r“ it foLeſer wenbek. „Behaltet do m Mahnruf an e baueriſchen
per Geld zu Hauſe, mehr als r

e len kann es Euch dort auch nicht werden. t ein gutes Verdafür. Wie das Bankgeheimnis ſchon r n wurde,
werdet Jhr Euch noch erinnern, und heute, wo ie Enteignungswut der Sozialdemokraten bedroht, wäre Cnke Geld in

e änberhöhle ſicherer als auf den änken, wo es den Zu
W des Volſchewismus preisgegeben iſt.“

heFavertiche Regierung ſäßt dieſe Journaliſtik ungehindert
S S Deutſchnationalen machen inzwiſchen die Re

t im Landt mobil. Sie verlangen von Knilling,
unverzüglich in rn We er der ceſetze einſetzt und bei eige eichS a e c m ſteuerlie Nach igen Mißerfolge, den die Abordnung

n et m giein zuſtänd
ei rien m r iſt manr r

darüber iſt man ſich im Hlaren, daß eine a erl

L unter keinen e zu r rerin der Praxis e Steuerhärtt eintritt, ſereit der T Steuergeſetze
e geſtellt wird. Für die vaterländiſche che Regierung

es alſo nicht leicht, die ihr von verſchiedenen angebotene
lle im Kampf die Steu etze zu übernehmenr u en e ſoll ihr die S

nd geplante der bayeriſchen
Die neueſten Diebſtähle.

Mühlheim, 6. September. (WTB.)
Auf dem Wege zur Reichsbank wurden geſtern 500 Milliarden

Mark in einer Handkarre untergebrachte untnmer ger Reichsbank
noten von den Franzoſen weggenommen. Die Handkarre wurde
mit dem Gelde zur Kaſerne gefahren.

Duisburg, 6. September. (WTB.)
Wie die „Rhein.-Weſtfäl. Ztg.“ berichtet, erſchienen belgiſcheKriminalbeamte geſtern rung auf der Stadthauptkaſſe und

nahmen 63 826 450 000 Mk. fort, die zur Auszahlung für Erwerbs
loſe und Kurzarbeiter beſtimmt waren.

Dortmund, 6. September. (WTB.)
Den Kaſſenboten Paſel und Weber des Bankhauſes Ohne-

ſorge wurde geſtern auf dem Wege zur Diskontogeſellſchaft 60 Mil
liarden, einem Boten der Darmſtädter und Nationalbank auf dem
Wege nach Hörde 25 Milliarden von den Franzoſen fortgenommen.

Rom, 6. September. (WTWB.)
Wie die Agenzia Stefani aus Tizana meldet, erklärt die al

b erung, die Antwort der griechiſchen Regierung aner e h die Ehre der albaniſchen
Nation Sie habe h diplomatiſche Schritte unter

denn nommen und e

Maße. Andererſeits geht, wenn die finangiellen Bedürfniſſe desStaates nicht ſchleunigſt befriedigt werden, die Notenpreſſe in ver
ſchärftem Tempo fort und die erſte Trillion der ſchwebenden
Schallden, die in dieſen Tagen erreicht ſein ſoll, wird bald wieder
überboten ſein.

Unter dieſen Umſtänden iſt es nur al begründet, wenn von
allen Seiten der Ruf nach einer Goldwährung ertönt. Die
Vorausſetzungen dazu können allerdings nur geſ werden

enen Atvch einen energiſchen Zugriff auf die Sachwerte der
enen Privat wirtſchaft. Es iſt dabei außerordentlich bemerkens

wert, aus einzelnen Kreiſen der Induſtrie und des Handel s Erklärungen der Bereitwilligkeit vorliegen, Sachwerte
zur Verfügu zu ſtellen, wenn eine neue Gold-währun s werden ſollte. So iſt kürzlich in einem
Artikel der Stinnesſchen Jnduſtrie- und Handelszeitung von einem
Leiter im Stinnes Konzern, man ſagt: von Herrn Stinnes ſelbſt.
der Vorſchlag gemacht worden. man ſolle durch eine allgemeinsolhpartei ermögensabgabe 10 Milliarden Goldmark als Grundſtock zu einer
Waähraung flüſſig machen. Andererſeits hat der Zentralverbanddes Deutſchen Sreſiertgte in einer der wiederholten Kund-
gebungen, welche für die Einführung einer Goldrech-t e die Einführung von r konhen
bei der Reichsbank einſetzten, betont, er würde bei ſeinen Mit-
gliedern darauf hinwirken, daß ſie nach Erfüllung ihrer Forde-
rungen alle irgendwie verfügbaren Deviſen der Reichsbank über
geben. Selbſt in deutſchnationalen Kreiſen iſt man heute dem
Gedanken einer Erfaſſung der Sachwerte zur Wiederherſtellung der
Währung durchaus nicht mehr ſo abhold wie früher, nur iſt man
ſkrupellos genug, ein derartiges Zugeſtändnis der jetzigen

aus rein parteiegoiſtiſchen Gründen zu ver
ſo er nicht der Verſuch gemacht werden, die Grundzüge

der hen We ährung zu ſkizzieren. iſt wiederholt an anderer

Ae a Nur die zwingende Notwendigkeit einer Neu
ichtung der Währung galt es dar und feſtzuſtellen, daßr in Jntereſſentenkreiſen das Verſtändnis für eine aktive

Währungspolitik erwacht, nachdem man früher ähnlich lautende
ſozialdemokratiſche Forderungen in rückſichtsloſer Weiſe bekämpft
hat. Die Arbeiterſchaft ihrerſeits hat ſeit jeher die Stabiliſierung
der Mark verlangt, jetzt, nachdem dieſe am Boden liegt, kann ſie
eine Wiederherſtellung geſunder Arbeitsverhältniſſe nur von der
Einfü einer geſunden Währung erwarten. Die Schwierig-
keiten, die ihr entgegenſtehen, ſind das darf nicht verkannt wer
den geradezu ungeheuer roß. Trotzdem muß alles darangeſetztwerden einem neuen Gelde u kommen, weil ſonſt die Gefahr
hofteht, daß ſelbſt bei fallendem Markkurs die Arbeitsloſig-

S



keit weiter um ſich greift. Ein Winter mit Arbeitsloſige henen aber iſt für die aber
in ſeinen Folgen r nicht auszudenken. Daher muß mit der
Wiederherſtellung Vorausſetzung wenigſtens dafür geſchaffen
werden, daß die reiche Ernte dieſes Jahres in die
e der Verbraucher kommt und daß durch eine wirk
l rege ung die Kaufkraft des Volkes derart

r e en uktionsvernichtenden Hemmungen
entwertungswirtſchaft frei macht.

Die Auflöſung der Mark.
Tunächſt Gründung einer privaten Coldnotendank.

Am l in Berlin der Gulden mit 7 750 000 Mk.,oas J nd mit 809 775 000 Mk. und der Dollar mit
19 500 k. wotiert. Der neue Sturz beweiſt, daß die Papier-
mark kaum noch geſtützt werden kann. Schon lehnt der Bauer die
Papiermark ab, er will ſeine Produkte nicht mehr verkaufen.
Wirtſchaft und Handel berechnen Entwertungszuſchlag,
der nichts andexes als eine Prämie dafür iſt, ſie die Reichs
mark noch als Zahlungsmittel gelten laſſen. So ſind wir in eine
Preisanarchie gekommen, die in der Geſchichte der Jnflation
ohne Beiſpiel iſt. Die breiten Maſſen können die Koſten für die
Lebensbedürfniſſe kaum noch erſchwingen. Der wertbeſtän-
dige Lohn iſt ſchon illuſoriſch geworden. Der Mark-
ſturz eilt dem Jndex voraus und die bereits geſchwächte
Kaufkraft wird weiter reduziert. Stockungen der Produktion,
Arbeitsloſigkeit, weitere unproduktive Ausgaben des Staates uſw.
werden die Folge ſein. Aber noch mehr: Der Entwertungszuſchlag
treibt die deutſchen Preiſe über die Weltmarktpreiſe. e ſtarke
Nachfrage nach engliſchen Pfunden, die am Montag zur Halbierung
der Zuteilungen auf die Deviſen in London führte, beweiſt doch
eben nur, daß man in England heute billiger kaufen kann als in
Deutſchland. Jnflation und Repudiation (Auflöſung) ſtellen ſich
immer mehr und mehr als Kräfte dar, die den Staat und die Wirt-
ſchaft ſprengen. Dieſe Ueberlegung mag vielleicht Klarheit in die
Debatte bringen, ob Deutſchland nun zuerſt die Währungs-
oder die Wirtſchaftsreform vorzunehmen habe. Währung
und Wirtſchaft ſtehen zueinander in Wechſelbeziehungen. Die
Reform beider wird ſich nur parallel vollziehen können. Eine
Reform der Wirtſchaft wird aber nur möglich ſein, wenn man zu-
erſt unſere Produktion von dem tödlichen und anormalen Druck
befreit, der bis jetzt von der Geldſeite her auf ſie ausgeübt
wurde. Wir ſind deshalb nach wie vor der Auffaſſung, daß die
drohenden Gefahren nur noch durch die Einführung eines wert-
beſtändigen Zahlungsmittels eingedämmt werden
können. n einer Zeit voller Kataſtrophenſtimmung ſollte man
auf halbe Maßnahmen verzichten und endlich einmal einen
ganzen Schritt machen.

Die Verhandlungen maßgebender Regierungsſtellen mit den
Banken und anderen Wirtſchaftskreiſen auf die wir an anderer
Stelle bereits verwieſen haben ergaben Uebereinſtim-
mung darüber, daß auf ſchnellſtmöglichem Wege ein wert-
beſtändiges Zahlungs mittel geſchaffen werden muß.
Dieſe Notwendigkeit empfindet man ſchon deshalb, weil die Re-
pudiation der Mark immer ſtärker um ſich greift und ſich ins-
beſondere auf die Landwirtſchaft in den letzten Tagen aus-
gedehnt hat. Die Fortdauer des gegenwärtigen Zuſtands würde
ſo zur Folge haben, daß ſchon in aller Kürze die Märkte ohne Zu-
ſuhr neuer Lebensmittel ſind. Ueber die dadurch drohenden Ge-
fahren herrſcht Gott ſei Dank überall volle Klarheit. Des-
halb auch die Abſicht, zunächſt eine private Goldnoten-
bank zu gründen.

Die Gewerkſchaften und as wertbeſtändige
Zahlunasmittel.

Wejeneliche Verſchärkung der Veroranung üder aie Deviſenadgade.

Die freigewerkſchaftlichen Spitzenorganiſationen beſchäftigen
ſich bereits ſcit mehreren Tagen mit der Frage der Goldwährung.
Sowohl im ADGB. und im Afa-Bund als auch im Allgemeinen
Deutſchen Beamtenbund wird die Auffaſſung vertreten daß die
Entwicklung der Verhältniſſe in den letzten Tagen ein wert-
beſtändiges Zahlungsmittel unbedingt notwendig
macht. Am Freitag tritt der Bundesausſchuß des ADGHB. zu
zuſammen, der ſich ebenfalls mit der Tinführung eines wert-
beſtändigen Zahlungsmittels beſchäftigen wird und zu dieſer Frage
endgültig für die frei gewerkſchaftlichen Arbeiter- und Beamten-
organiſationen Beſchlüſſe faſſen dürfte. Der Bundesausſchuß-
ſitzung kommt aber auch inſofern beſondere Bedentung zu, als ſie
in erſter Linie auch zur Frage des paſſiven Widerſtandes
Stellung nehmen wird und ſich außerdem mit dem Arbeits
loſenproblem zu beſchäftigen gedenkt.

Heute, Donnerstag, wird ſich der Finanzpolitiſche Ausſchuß
des Reichswirtſchaftsrats ebenfalls mit der Frage der Gold-
währung befaſſen. Da ſowohl die Arbeitgeber- wie Arbeit-
nehmerverbände für die Goldwährung eintreten, iſt bei der Zu-
ſammenſetzung des Finanzpolitiſchen Ausſchuſſes des Reichswirt-
eherots anzunehmen, daß auch er ſich für die Goldwährung ent-

eidet.
Jnzwiſchen hat die Reichsregierung beſchloſſen, weitere wäh-

rungspoljtiſche Maßnahmen vorzunehmen. Sie beabſichtigt vor

iſen nicht direkt ablehnende S eSchrittes außer rein politiſ weitere ſteuerpo e
m

und w
rungspolitiſche Maßnahmen erforderlich ſind. Mittwoch
nachmittag fanden zwiſchen dem Reichsfinanz, Wirtſchaftsminiſte
rium und den Banken Verhandlungen über die je z ergreifenden
währungs politiſchen Maßnahmen

Schnelle Entſcheidung notwendig.
Eine ungiaudliche Erklärung des Reichswehrwiniſterinms.

Berlin, 6. September. (WTVB.)

n e ee en Re e r in der unggen das Reichswehrminiſterium eine Erklärung, in der

r der Rede Dr. Zeigners in Leipzig am 7. Auguſt erklärte
das Wehrkreiskommando dem Reichstwehrminiſterium,
daß es einem ehrliebenden Soldaten nicht mehr zugemutet
könne, mit dem Miniſterpräſidenten Dr. Zeigner zuſammen die
Verfaſſungsfeier zu begehen und überhaupt weiter mit ihm zu verkehren. Ser Reichswehrminiſter ſchloß ſich d Auf
faffung dahin an, daß er das Wehrkreiskommando anwies, eine

fonderte Verfaſſungsfeier abzuhalten und jeden perſönlichen
erkehr mit Dr. Zeignes zu vermeiden, bis die durch dieſe Rede
eſchaffene Lage geklärt ſei. Daß hierdurch die dienſtlichenWe ehungen zur ſächſiſchen Regierung nicht betroffen waren, geht

Das furchtbare Erdbeben in Japan, dem Tauſende und
aber Tanſende von Menſchen, in erſter Linie Arbeiter, zum Opfer
fielen, und der italieniſchegriechiſche Konflikt lenken das Intereſſe
der Welt von den Fragen ab, deren Klärung gerade uns Deut
ſche vorwiegendam Herzen liegt. Nicht gang trifft dieſe
Feſtſtellung auf Frankreich zu. Denn die franzöſiſche Regie
rung hat ſcheinbar gerade in Anbetracht der jetzt bezüglich der
Ruhrfrage beſtehenden Jntereſſenloſigkeit in den letzten Tagen
im Ruhrgebiet neue Maßnahmen angeordnet, die in Deutſch
land erneuten Zweifel an dem von Poincaré immer wiederholten
Verſtändigungswillen hervorrufen mußten Sie ließ, wie bereits
geſtern gemeldet, durch die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion
eine Verordnung verkünden, über deren Verſtoß gegen das Rhein
landabkommen kein Zweifel beſtehen kann, und ſtellt neuerdings
einen Schritt in Ausſicht, durch den die Ausgabe des Not geldes
für das beſetzte Gebiet geregelt werden ſoll. Beide Maßnahmen
können nur den Sinn haben, die deutſche Bevölkerung in eine
ſtarke Abhängigkeit zu den Beſatzungsbehörden zu bringen.

Deutſchland kann unter dieſen Umſtänden nur eine ſchnelle
Beilegung des italieniſch- griechiſchen Kon-
fliktes herbeiſehnen, zumal dieſer Streitfall bei weiterer
Dauer und Verſchärfung vielleicht noch größere Rückwirkungen
auf die Löſung der Ruhrkriſe ausüben könnte, als ſie inzwiſchen
nach unſeren Vermutungen bereits erfolgt ſind. Leider ſind aber
die Meinungsverſchiedenheiten, die einer ſchnellen Erledigung des
Streites zwiſchen Jtalien und Griechenland entgegenſtehen,
nicht gering. Dennoch ſind ſie zu überbrücken, wenn auf
allen Seiten der gute Wille hierzu beſteht. wenn alle Beteiligten
die Achtung vor dem internationalen Recht und den internatio
nalen Vertrögen beſitzen würden, die ſie im Falle eines Angriffs
nicht nur von dem Angreifer, ſondern auch von allen anderen
Mitgliedern des Völkerbundes verlangen würden und könnten.
Uns liegt nichts ferner, als in dem bedauerlichen Streit für irgend
einen Teil Partei zu ergreifen, aber dennoch glauben wir bei aller
Objektivität ausſprechen zu dürfen, daß die größten Schtvierig-
keiten zur Beilegung des Konflikts bei Jt alien liegen.

Die italieniſche Regierung hat genau wie die übrigen alliierten
Mächte den Verſailler Vertrag unterſchrieben und damit auch den
erſten Teil dieſes Vertrages, die Völkerbundsakte, an-
erkannt. Laut S 10 dieſer Akte verpflichten ſich alle dem Völker
bund angebörenden Staaten, die territoriale Unverſehrtheit und
die gegenwärtige politiſche Unabhängigkeit aller Bundesmitglieder
zu achten und jeden Angriff von außen her zu wahren. Ferner
beſagt der Artikel 12, daß alle etwa zwiſchen den Bundesmit
gliedern entſtehenden Streitfälle, die zum Bruch führen
könnten, dem Schiedsgerichtsverfahren oder einer Unterſuchung
durch den Rat zu unterbreiten ſind und daß in keinem Fall
vor Ablauf einer Friſt von drei Monaten nach Fällung des
Schiedsſpruchs oder Erſtattung des Berichtes des Rates zum
Kriege geſchritten werden daxf. Jtalien hat weder den S 10, noch
den Artikel 12 geachtet, denn ſeine Regierung ließ nach Ablaufallem eine weſentliche Verſchärfung der Verordnung über die De

viſenabgabe. Der Einführung einer Goldwährung ſtebt man in eines 24ſtündigen Ultimatums, ohne Kenntnisgabe an den Völker

vieſer Artikel, Friedensvertra

T in

oder Gefährdung der öffentlichen Ord gemäß 8wehr en Dieſe Enge duhen chen Mitteilung des Reichskanglers an

präſidenten Dr. Zeigner vom 21. Auguſt

aus dem ſchri De l des Be mhervor. u ſtrewen S n e
weſentlichen auf die Fälle beſchränkt wurde, wo öffenti

n a
den Miniſter

Nach dieſer Erklärung des Reichswehrminifters, die im weſent
lichen eine Beſtätigung der von Zeigner aufgeſtellten Be
iſt, r kein Zweifel, die Verfügungen Geßlers die R
wehr zu einem Staate im Staate gemacht haben.

Es Geßlers nuru die Anweiſungenauf perſönli r e e ich en Verkehrs

der Reichs mit Zeigner bezogen haben. Wenn man einem
„ehrliebenden Soldaten nicht mehr zumuten kann, mit Zeigner
eine Verfaſſungsfeier gemeinſam zu begehen. ſo darf man ihm
r e en nicht im gleichen Atemzuge empfehlen, mit dem
elben enten dienſtlichen Verkehr zu pflegen. Durch

die obige Erklärung Geßlers iſt der Konflikt ſoweit gediehen, daß
eine ſchleunige Entſcheidung das Gebot der Stunde iſt. Die un
verfrorene Offenheit der letzten Geßlerſchen Erklärung beweiſt,
daß dieſem Herrn infolge ſeines Vertrauens in der republik-
feindlichſten Rerchsinſtitution, der Reichswehr, ſo ſehr der Kamm

Völkerbunds-Kriſe.

geſchwollen iſt, daß er der politiſchen Rückſichtnahme gegenüber
den verfaſſu äßigen Regierungen ſogial anders ete
Länder enth zu ſein glaubt.

bund, Korfu beſetzen. Dieſe militäriſche Maßnahme bedeuter
zweifellos eine „kriegeriſche Handlung“, die nach Ar
tikel 16 der Völkerbundsakte eigentlich ſämtliche übrigen Bundes
teilnehmer verpflichtet, unverzüglich mit Jtalien alle Handels
und finanziellen Beziehungen abzubrechen. Vor dieſem Schritt
ſind die Bundesgenoſſen Jtailens zurückgeſchreckt.

So erweiſt ſich der Genfer Bund der Vökker, auf den dereinſt
ſoviel Hoffnungen geſetzt wurden, ſchon rein äußerlich als
Spielzeug in der Hand einzelner alliierter Staa-
ten. Das gleiche trifft zu für das Geſamtverhalten dieſes Bun
des, der leider Entſchlußkraft bisher nur gekannt hat, wenn keine
Gefahr für die innere Einheit der Ententemächte beſtand, der
aber auf Konſequeng und auf Jnnehaltung ſeines Statuts ſelbſt
Verzicht leiſtete, als es hieß, den Namen „Völkerbund“ als im
t Sinne des Wortes zu Recht beſtehend zu vechtfertigen.
Trotz des bereits acht Tage dauernden Konflikts, der verſtän-
digungsbereiten Haltung Griechenlands und trotz des Druckes der
engliſchen Regierung hat man in Genf noch nicht gewagt, auch
nur eine Grundlage für die Löſung des Konflikts vorzuſchlagen.
Statt deſſen kapitulierte der „Bund der Völker“ vorläufig vor den
Drohungen der italieniſchen Regierung, aus dem Bunde aus
zutreten, wenn er es wagen ſollte, ſich über einen Konflikt zu
äußern, deſſen Klärung ihm ſtatutengemäß zukommt!

Wir wollen hoffen daß es der engliſchen Regierung noch ge
gelingt, die Kriſe, die der Völkerbund jetzt erlebt, durch eine friedliche
Löſung des italieniſch- griechiſchen Konflikts zu erledigen und
gleichzeitig das Preſtige jener Inſtanz zu retten, die in erſter
Linie auf Anraten Englands im Jahre 1919 entſtanden iſt. Dazu
aber iſt vor allen D ein Verzicht auf Machtpolitik, wie ſie
immer noch innerhalb Entente betrieben wird, notwendig.

Ermannt ſich der Völkerbund
Genf, 68. September. (WTB.)

Ein ſehr eindrucksvoller A ick in der öffentlichen
Sitzung des Völkerbundvates den italieniſ iſchen Kon
hin war es, als Lord Robert Cecil vor der Eröffnung der De

e durch einen Völkerbundsbeamten die Artikel 10, 11 und 15
des Paktes in franzöſiſcher und engliſcher Sprache verleſen ließ.
Nach der Bemerkung Lord Robert Cecils, daß eine Mißachtung
teſte Berng erſgütiern wirke leſen vie engtige

iu a viele engZuhörer Beifall. An anderer ſpannender Moment als
der griechtſche Vertreter bemerkte, daß Salandra eine offizielle
Anſicht vertrete und daß man nicht das Rechte dies als ſeine
rein perſönliche Anſicht zu b ten. wora unter
brach und ſagte, es ſei auch ſeine perſönliche Anſicht. Zwiſchen
dieſer und der offiziellen beſtehe kein Unterſchied. Nach Eröffnung
der Debatte wurde ein Brief Salandras verleſen, in dem er der
griechiſchen Darſtellung der Beſchießung von Korfu ent
gegentritt und vor allem e ä daß der griechiſche Komman
dant die Verantwortung für den Tod der Flüchtli daJ ie nicht m m entfernt habe. Er ſelbſt habe s in Zivil

e ge

Die Welt der Cragödſe.
Die dramatiſche Dichtung unſerer Tage iſt nicht nur Kank und

An tiefſten unſicher geworden, weil ihre Wurzeln nicht mehr in die
Tief? reichen und weil die Kräfte, aus denen ihre Geſtaltung wächſt,
noch uggeordnet und durcheinander wirken; die dramatiſche
Dicktung bricht zuſammen unter der un fruchtbaren Laſt des nackten
literarhiſtoriſchen Wiſſens um ſie. Wir brauchen nicht Literatur
oder gar Literatur über die Literatur, ſondern Dichtung. Wir
brauchen nicht den Blick darüber hin, ſondern den Blick
hinein in die Dinge. Nur wer den Blick für die Diefen hat,
vermag der Dichtung oder ihrem Erlebnis zu dienen.

Was Dr. Ludwig Marcuſe im Verlag Franz Schneider
(Berlin und Leipzig) über „Die Welt der Tragödie“ ſchreibt, iſt
mit jenem Blick geſehen. Von der Tragödie und ihren Geſtaltern
(Jeſchylus, Shakeſpeare, Schiller, Kleiſt, Büchner, Grabbe, Hebbel,

bſen, Gerhart Hauptmang, Schnitzler, Wedekind, Shaw, Kaiſer)
pricht Marcuſe nicht als Kommentator, um zu vereinzeln. Marcuſe

iſt Philoſoph. r zu finden, Problem und Jdee aus den
Erſcheinungen zu heben, das iſt ſein Beruf. An einer Stelle des
Buches ſchreibt er von der „abſoluten Leidenſchaft der Abſtraktion“.
Sie iſt nicht geſtaltende, aber ſie iſt zuſammenfaſſende Schöpfung.
Die Erkenntnis und die Bloßlegung der wirkenden Kräfte iſt wie
das Wort „Es werde Licht!“ über dem bis dahin finſteren Abgrund.
Den Eſſay bezeichnet Marcuſe als die angemeſſenſte Ausdrucksform
des Kunſtphiloſophen. Jn ſeinen Eſſays zeigt Marcuſe, wie der
hiloſoph, wenn er nur ein wenig Künſtler iſt, Schöpfer wird.
s iſt, wie wenn man ſtatt der Dinge im Licht das Licht ſelbſt,

ſtatt der Welt die Kraft, welche ihren Bau zuſammenbält, erblickte.
Freilich ſieht Marcuſe den tragiſchen Menſchen ſo. „Jch und

die Welt außer mir“; nicht ſo: „Jch ein Teil der Welt.
Da wird die Welttatſache des künftigen Menſchen ſein. Er wird
dennoch tragiſcher Menſch bleiben. Erſt die Harmonie aller
Menſchen und des Kosmos, erſt die ſoziale und die kosmiſche
Uebereinſtimmung würde die tragiſche Welt auflöſen, nicht aber
vie ſogiale oder (wie Marcuſe zu glauben ſcheint) die kosmiſche
Harmonie allein. Marcuſe warnt, die Laſt der J ab

werfen, weil unſer Beruf Vorbereitung auf die Zukunft ſei. Der
ragiſche Menſch wird nicht ſterben, und die Welt um ihn wird, mit

dem letzten Maßſtab gemeſſen, die der Gegenſätze bleiben.
Zukunft bringt

Die
mit der neuen Stellung des Jchs zur Welt das

neue Problem des tragiſchen Menſchen. Es wird dann Gegenwart
ſein, wie alles Lebendige Gegenwart iſt. Jn dem Sinne müſſen
wir die Bürde der Vergangenheit allerdings abwerfen. Wir taten
es längſt. Wa blieb, iſt eben Gegenwart. Die Welt des tragiſchen
Menſchen vor Jahrtauſenden kann die des Menſchen in Jahr-
tauſenden ſein. Jede Zeit wird ihr, wenn auch nicht dasſelbe
Problem der Tragik haben. Die tragiſche Welt von heute gebiert
ſich den Schrei, nicht die Wandlung oder die Milderung des Leids
in der Geſtaltung. Der Tragödie von heute fehlen Weg und Tat.
Nicht Tat, um das Leid aus der Welt zu ſchaffen (das hieße die
Welt ſelbſt ändern wollen) Tat, um uns von unſerm Leid durch
Ballung in neue Form zu befreien Wir fordern das Leid der Zu
kunft notwendig heraus, weil wir die Probleme der Zukunft en.

Den Weg, der noch dunkel iſt, zwar nicht gewieſen, aber ſeine
nahe Beſchreitung rückblickend verkündet zu haben, iſt das Verdienſt
Ludwig Marcuſes. „Der einzige Vorwurf von Dichtung: der iſt
die Erneuerung des Menſchen.“ Die Künftigen werden deſſen,
was Vorausſetzung aller Dichtung iſt, nicht ermangeln.

Hermann Lange.

Einſame Nacht.
Die ihr meine Brüder ſeid,
Arme Menſchen nah und ferne,
Die ihr. im Bezirk der Sterne
Tröſtung träumet euerm Leid,
Die ihr wortelos gefaltet
Jn die blaß geſtirnte Nacht
Schmale Dulderhände haltet,
Die ihr leidet, die ihr wacht,
Arme, irrende Gemeinde,
Schiffer ohne Stern und Glück
Fremde, dennoch mir vereinte,
Gebt mir meinen Gruß zurück!

Hermann Heſſe.
Die Kriſe in der Berliner Staatsoper. Max v. Schillings,

der erſeg der Staatsoper hat im Einverſtändnis mit dem
Miniſterium den in Berlin noch unbekannten Kapellmeiſter Erich

Kleiber als Generalmuſikdirektor und zwar mit er
ordentlichen Zerr en berufen. Das geſchah, der
Nachfolger Leo Blech s in der Perſon Otto Klemperers und
Bruno Walters geſucht worden war. Fritz Stiedrh, einer
der geiſtigſten unter den deutſchen Kapellmeiſtern und um das

verdient, a r auf deneneralmuſi e gemacht worden. Er glaubt, nun nicht
mehr ehrenvoll neben Kleiber im Amte bleiben zu können. Die
tonangebende Kritik Berlins ſpricht ſich dahin aus, daß ſein Ver
bleiben zum Vorteil der Staatsoper unter allen U den er
möglicht werden miſſe.

hanſſches Theater zu Ken WCedes,
Stadttheater. Heute, Donnerstag, und Sonnabend, abend

72 Uhr geht die rer von Webers re inSsene. Freitag und Sonntag, abends 738 Uhr, wi i gie von
Verdi wiederholt. Montag els Nibelungen“. Sonntag vor
mittag 11 Uhr: HedwigNottebohmMorgenveranſtaltung. Es
ſei darauf hingewieſen, daß die noch nicht abgeholten Stammkartennur noch e mittag 2 Uhr aufgehoben werden können;
über die bis dahin nicht eingelöſten Karten muß dann anderweitig
verfügt werden.

Jm Thalia Theater wird Sonntag abend 7 Uhr der mi
L reren mee r „Dhckerpottsn r wiede tan der Kaſſe des Stadtthegaters. 5 arten im Vorverkauf

Die Bedeutung der körperlichen Erzieh für ere Volksgeſundung findet ihren Ausdruck in dem lebhaften Salcrene das

weite Kreiſe heute der rhythmiſchen Gymnaſtik entgegenbringen.
gar Schulen find bereits ins Leben getreten, die ſich die

örperausbildung in dieſer Form zur Aufgabe machen. So zahl
reich wie die Schulen ſind auch die Richtungen. Hedwig Nottebohmdie in Halle bekannte Lehrerin, vertritt die acquesDaleroge
Methode. Grundlagen und Erfolge dieſer Unterrichtsmet wirt
ie am Sonntagvormittag bei einer im Stadttheater ſtattfindenden
anzmatinee vorführen. die, neben Darſtellungen rhythmiſcher

Gymnaſtik, neue, in Halle noch nicht gezeigte, plaſtiſche Gruppen
wird. Karten im Vorverkauf an der Kaſſe des

J

an
He
rvi
for
abe
T

tion
e

2
a

den
Ru
troh
an
g5

e

ledi
Sta
Nul
wer
Pat
der
gebr
eile

der
geſu



u Eaungsgeſuche abgelehnt.

S e Ja n Kreiſe“ rkennen, der keine finanziellen ratriotismus verſtehen ſie Frau ſes u Per
n der minderbemittelten Bevölkerung, wie es ihnen unter

uno monatelang geſtattet war. Sie haben kein Verſtänd
wenn man die Weiterführung des R Jfordert, auch die notwendigen Mittel berei uſtchen un e v

aber auf die landesverräteriſche Spernlation mit jenen ier
diten zu verzichten iſt, die unſeren Er ern des Nationalgefühls von eiſer Reichsbankleitung

werden, welche täglich mehr a Verdatt etwa e her
deutſchnationalen Propaganda betraut iſt. Denn In wie
Havenſtein kann nur ein Deutſchnationgler l Trotz
dem verzichtet wird auf nichts! Man verlangt r despfes, fordert weiterhin Kredite und verſucht, n Steat
trotz endloſer Gewinne um die ihm Pehenden Steuern, die ſchon
an u im Werte infolge der Jnflation um mehr als die Hälfte
r en ſind, zu betrügen. Deshalb die Proteſte gegen die Not

euern, deshalb die endloſen Stundungsgeſuche, die
lediglich den Zweck baben, den Verpflichtungen gegeni
Staate zu einer Zeit u wo die Mark glücklich denNullpunkt erreicht hat. eſem Treiben muß vorgebeugt
werden. Der weſentliche Teil der mit neuen Steuern belaſteten
Patrioten iſt in der Lage, die vom Staat geforderten Summen aus
der Weſtentaſche zu a len. Deshalb iſt es nicht mehr als an
er wenn der chsfinanzminiſter a t auch amtlich mit

a er ergeſe auftragt und n n der Lage iſt, Stundugeſuche zu berückſichtigen. v en vos-
Wirtſchaftspolitix.

Berliner Produktenbörſe.
Amtiſche Berliner Produkten-Notierungen vom 5. September.

d 5Brodukte r Hrodnkte u wu.e Vortag hente VortagWeizen, märk. 39500--80000 22500 23750] Leinſaat
pomm. Viktoria- Erbſen 65000 7000044000 80000(ſchleſ. 38000 29000 21750 22509] Kl. Speiſe-Erbſen 55000-—60000 40000 45000

Roggen, märk. 24500-—26600 18500 18 utter Erbſen 17000 18000
chleſ. 24000--26000 18000 18500 S bohnen

Gerſte, Sommer 25000-—27000 18000--19800 Supinen, blaue 7 4000 e000

neue Sommer 24000 366500 o 6000 8000Wert 28000 25000 e Serradella 27 17500 18000 26000mois ein m h mwaggonfr. Hamb.
Weizenmehl 2 83000 96000 70000 77 ollwert. Zucker
Roggenmehl 67006 7400046000 54000 10000 10600
Weizenkleie 14000 1600 9000 9500 36000 28000 17500 18500

14000--16000 9000 9600 Torfmelaſſe
Raph 80000--39000 20000 2200 Miſchung 30/7 0 9000 10000 7000 8000

2 50 x brutto einſchl. Sac. ab Station.
d in enden Tr V Kleie und Raps ſteigend, Weizen

Gewerkſchaſts bewegung.
heraus aus der Reſerve!

Genoſſen der V8PD., an die Front

und vergweifelten
mutigen,3

es
en aufgurütteln, ſie zu ergeben kann, als di Ergebung i i i t t

e inzumachen, daß ſie der eintgt a bil c eeit
nichts ſind daß kein ihnen hilft, wenn ſie ſich nicht ſelber

elfen wollen. Es i Ix er Mit arve i u rohe
mals tauben Ohren igten, trotz aller Schwierigkeiten, nahmen
wir immer wieder den Kampf gegen die Gleichgültigkeit auf, die
nach jeder Schlappe ſich erneut breit zu machen drohte.

Gründlicher als es aller Agitation der Gewerkſchaften je möglich
war, hat der Krieg die Gleihgültigen aufgerüttelt, j ohne ſie
aufzuklären. Wohl die meiſten der ſogenannten Novembergenoſſen
waren der falſchen Auffaſſung, die Gewerkſchaftsbewegung ſei ein
Automat, in dem man oben nur den Beitrag hineinzuſtecken brauche,
um unten die Vorteile herausfallen zu laſſen. Kamen ſie nicht
gleich zum Vorſchein, wurde der Apparat gerüttelt, dabei geſchimpft,
und wenn dann doch dies und jenes herauskam, war es ſtets bei
weitem nicht genug. Die kommuniſtiſchen Zellenbauer
beſtärkten die neuen Mitglieder, die nichts als ihre Unzufriedenheit

dem mitgebracht hatten, in dem Glauben, es liege nur an dem Auto
maten und nur die „Bonzen“ ſeien daran ſchuld, daß
er nicht richtig funktioniere. Die Aufklärungsarbeit der Gewerk
ſchaften konnte nicht in dem notwendigen Umfange einſetzen und
der Glaube an die Gewalt wucherte üppig empor. Die
geſchulten Gewerkſchaftsgenoſſen, die an die Vernunft appellier
ten. fanden keinen Boden für ihre Gründe und Erfahrungen und
wurden als Flaumacher und „Verräter“ heruntergeriſſen. Die

ſprachen und nichts halten brauchten, da ja die anderen, die
„Bongen“, och die Macht hätten. Die Moskauer „Aktionen“ ſind
bekannt. Jhr Ausgang trug weit weniger zur Erkenntnis bei, als
zum Rückfall in die Gleichgültigkeit, zur Feindſchaft
gegen die Gewerkſchaften.

Die materiellen Schädigungen, die die Nachläufer der kom
muniſtiſchen Parolen bei den einzelnen „Aktionen“, dem Schind-
ludertreiben mit ihrer Notlage erlitten, waren nicht gering. Größer
aber ſind die Schädigungen, die der geſamten Gewerk
ſchaftbewegung aus der Teilung ihrer Mitglieder in zwei
Lager erwuchſen, aus dem geſchwundenen Vertrauen zu ihrer
Sache, aus dem Rückfall in den Fatalismus. Soweit es ſich um
den unaufgeklärten, ungeſchulten Teil der Gewerkſchaftsmitglieder
handelt, iſt dieſe Erſcheinung begreiflich. Verſtändlich iſt wohl auch,
nach all den unerquicklichen Szenen, die die Kommuniſten in den
Betrieben und den Verſammlungen bisher aufgeführt haben, nach
all den Aktionen, daß viele unſerer älteren überzeugten Gewerk-
ſchaftsgenoſſen ſich, durch das ganzr Treiben der Kommuniſten an
gewidert, auf das Beitragzahlen beſchränkt haben und daran
zweifeln, daß die große Maſſe jemals zur Einſicht und zur Einigkeit
kommen werde.

Dieſe Einſtellung iſt durchaus falſch und ſelbſtſchädigend.
Die neu in den Prozeß der Erkenntnis ihrer Klaſſenlage ge
drängten a nach allen Erfahrungen, die ſie mit
den kommuniſtiſchen Aktionen gemacht haben, geläutert daraus
hervorgehen. Dazu müſſen wir mit beitragen, anſtatt uns abſeits
zu ſtellen, weil der Kampf gegen „den Feind, den wir am tiefſten
haſſen, der uns umlagert ſchwarz und dicht“, die unangenehmen
Formen angenommen hat, die ſich aus den Rückwirkungen des
Krieges herausgebildet haben. Wir können uns freilich nicht mit
den Rekruten der „proletariſchen Hundertſchaften“ ins Hand

menge einlaſſen. Doch wir müſſen in erſter Linie einigen Be
ennermut zeigen, das Vertrauen zu unſerer Sache be-

kunden, die Feſtigkeit zeigen, die uns unſere Ueberzeugung
verliehen hat, um Zweifelnden Sicherheit zu geben, Verzagenden

Maſſe folgte den Apoſteln der Gewaltverherrlicher, die alles ver

ſammlanugen wie überall

hal

Ge eDie neuen Bexüge der Beamen.
Auf Grund der Verhandlungen mit den Spitzengewerkſchaften

wurde vorbehaltlich der Zuſtimmung von Reichsrat und Reichstag
der Teuerungszuſchlag für die Bezüge der Reichs bheamten,

e eozent, das entſpr einer öhung eum 186 rn der auenzuſchlag auf 20 Mill h
monatlich feſtgeſetzt. Die Nachzahlungen werden für die Zeit vom
1. bis 95. September ausgezahlt werden, wenn die Zuſtimmung der

Ausſchüſſe des Reichstages und Reichsrates erteilt

Die Verhandlungen mit den Spitzenorganiſationen der Reich
arbeiter führten am Dienstag in ſpäter Abendſtunde zu einer
Je der e ahl von 2850 mit Wirkung vom 2. Sep
t Jn Ortsklaſſe A wird der Stu ohn in Klaſſe I bis
VIII 951 750 ME., 960 600 Mk., 909 450 ME, 888 900 Mk., 874 200
Mark, 860 100 Mk., 846 000 Mk. und 585 160 Mk. betragen. Der
Serder und Kinderzuſchlag beträgt 89 800 Mk. die örtlichen
S derzuſchläge betragen für Berlin 23 Prozent der angegebenen

Der Buchdruckerſchiedsſpruch rechtsverbindlich. Der vom Reichs
arbeitsminiſterium eingeſetzte Schlichtungsausſchuß fällte einen
Schiedsſpruch für das deutſche Buchdruckgewerbe, der 57 Millionen
Spitzenlohn für die Woche vom 1. bis 7. September vorſieht. Er
wurde für verbindlich erklärt.

Die Streiklage im Ruhrbergbau.
Berlin, 5. September. (WTB.) Wie aus dem Ruhrgebiete

gemeldet wird, wurden auf Schacht „Wilhelm Eliſe“ 20 Mann feſt
geſtellt, die bereit waren, in den Dienſt der Franzoſen zu treten.
Von der geſamten Belegſchaft von 1400 Mann auf der Schacht
anlage „Hubert“ haben ſich bisher 1200 Mann wieder zur Anfahrt
gemeldet. Damit iſt das Unternehmen der Syndikaliſten und
Unioniſten völlig wieder zuſammengebrochen. Auf der „Viktoria
MatthigsGrube iſt die Belegſchaft vollzählig angefahren. Mit
Hilfe eines von den Belegſchaften gebildeten Selbſtſchutzes werden
alle terroriſtiſchen Elemente niedergehalten. Die Gasverſorgung
der Fadt Eſſen kann in einigen Tagen wieder voll aufgenommen
werden.

m

Aus dem Halliſchen Gewerkſchaftsſeben.
Baugewerkſchaft Halle. Bei Errechnung des Stundenlohnes für

die Woche vom 25. bis 31. Auguſt konnte zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern des Bgugewerbes wegen der widerſprechenden
Bekanntmachung der Jndexziffer vom 20. Auguſt Einigkeit nicht
erzielt werden. Die Arbeitgeber wieſen ihre Mitglieder an, vor
läufig einen Stundenlohn von 1174610 Mk. zur Auszahlung zu
bringen. Nach Anfrage beim Reichsſtatiſtiſchen Amt iſt nunmehr
vom Leiter desſelben, Herrn Dr. Lenz, beglaubigt worden, daß
die zig von 72,5 Prozent richtig iſt. Demzufolge beträgt
der Spitzen für die genannte Lohnwoche 1 270 802 Mk. Die

Von jeher war es eine der wichtigſten Aufgaben der Gewerk wieder Mut zu machen. Es iſt keiner von uns zu alt, als daß er e W. er. J
r der Gewerkſchaftsmitglieder, die indifferenten Ar auf ſeinen Lorbeeren ausruhen, von der Erinnerung daran zehren von 1800 000 Mk. vorgeſehen. Die Verhandlungen werden am
beiter, die trägen, die ſtumpfſinnigen, verzagten, zweifelnden dürfte, was er früher geleiſtet hat. Menſch ſein heißt Kämpferl Montag, dem 10 September, fortgeſetzt. Die Ortsverwaltung.

Allein der Fettgehalt entſcheidet
über die Qualität einer Seife.

Feuvrio hat den höchſten Fettgehalt
achtzig Prozent

vernſeifen enthalten nur 605 n S
2 a S S T.Durch das offene Fenſter mir enüber konnte ich bis mitten F. Vor dem Gange in die Klinik hatte ich eine furchtbare Ain das Zimmer ſehen. Da diwt an ein altertümliches Feig war ich bis zur Todesfurcht. Elfriede hatte Wange e
Ich bekenne Klavier gepreßt, ein Liebespaar in innigſter Anmrmnun vor acht oder beſſer noch zehn Tagen dürfte ich gar nicht daran

Jch müßte wieder und immer wieder dahin ſehen. Das alles denken, hinzugehen, wegen der Aufregungen die meiner dort483 Roman von Clara Müller-Jahnke. kam mir ſo lachhaft und ſinnlos vor ich hätte hinſtürzen, das harrten. So hatte ich Heleng gebeten einen Beſuch in der Klinik
[Nachdruck verboten.

Nun aber kamen, wohl hervorgerufen durch die körperliche De
breſſion, allerhand Bedenken und Befürchtungen über mich. Alle
mir eingeprägten Androhungen für ſchwere Unterlaſſungsſünden
Hangen aus verſunkener Kinderzeit herauf, hallten aus Vincentis
Lehren wieder. Mochten ſie es denn taufen! Aber katholiſch
es nicht geteuft wer 42 aus dem Grunde nicht, weil derVater ſeinem Kinde a ich fernblieb.

e ſtand an meinem Bett, als ich dieſe Meinung ſehr ent
ſchi ausſprach. Das erſte kebendige Kraftgefühl war erwacht
in mir. So ſah ich denn auch ein blitzartiges Zucken um ihre
Mundwinkel auftauchen und verſchwinden.

„Wie Sie wollen, Panna, ſagte ſie unterwürfig, „Sie find die
Mutter und haben das Recht, darüber zu entſchei Was geht
es denn ſchließlich auch ihn an?“ hege

„Jch dächte, genug, murmelte ich vor mich hin, denn ich hatte
ſchon wieder die Luſt verloren zu ſprechen oder gar ihre letzte,
ſeltſame Aeußerung zu widerlegen.

Eo wurde denn mein Kindchen evangeliſch getauft z den
amen der Frau, die meinem n am nächſten ſtand. Elfriede

Günther und Helena Rakowicz ſind Taufzeugen geweſen.
Am anderen e trugen ſie es fort. Und mir war zumute, als

riſſen ſie mir das Herz aus der Bruſt. In dieſem letzten Augenblick
empfand ich es tief und ſchneidend: Fleiſch von meinem Fleiſche,

Blut von meinem Blut. r2 per er J. iſt iſt unheimlicheSchnee an mein Fenſter. Die unheimlicher,
lender Dämonen voll, die mir das Lied der Erinnerung in die
le ſingen.

Und damals ſchien die klare Frühlingsſonne, als ich erſten
Male am Fenſter meines Krankengzimmers in denpuberen, wohlgehaltenen Hof hinabſah. Sie funkelte in den

lanben genſtan ringsum, ſie küßte die lila und gelben Krokus-
kelche in Blumentöpfen auf der rings um den Hof laufenden

Mädchen aus den ſie umſchlingenden Armen reißen und ihr zurufen
mögen: „Die Sonne ſcheimn:, ſieh doch in die Sonnel“

Und es war doch höchſt wahrſcheinlich ein gang ordnungsgemäß
verlobtes bürgerliches Brautpaar oder gar junge Eheleute, denen

Die Spannung ilt alles
in unſerem nenen Roman „An den Ufern des Hudſons“.
Unſer amerikaniſcher Genoſſe Desberry zeigt ſeinen Leſern
hinter der Maskerade von Patriotismus und Wohltätertum die
Welt des Verbrechen s, einen menſchlichen und politiſchen
Abgrund, der jeden verſchlingt, ſofern er nicht die „Größe des
Vaterlandes“ durch Junden- und Negermord erſtrebt. Wir
können getroſt ſagen, daß wir mit „An den Ufern des Hudſons“
den ſpannendſten Roman veröffentlichen, den wir unſeren
Leſern bisher bieten konnten.

meine r r eine Profonation erſchienen wäre. Sie moch-
ten auch bald bemerken, daß ſie beobachtet wurden. Der Vogel
bauer wurde hineingenommen, und eine ſchlanke weiße Hand ſchloß
das Fenſter zu.

Der Frühling aber blieb, und die Sonne ging mit jedem weuen
Morgen wärmer und fiegesfroher auf. Von Hauſe bekam ich liebe,
beſorgte Briefe. Elfriede Günther umgab mich nach wie vor mit
einer zarten, diskreten Anteilnghme, Am ſechſten Tage nachdem
iſt das Bett verlaſſen, erlaubte ſie mir zu den Rakotvieg hinauszu
fahren. Jch wollte mich nach meinen Sachen umſcehen, meine Rech-
rung begleichen, und dann

was ſollte dann eigentlich werdenrie, und ſie ſtrich liebkoſend einem Kanarienvogel, deſſen
erchen in einem offenen Fenſter ſtand, über das glatte, gold

e Gefieder,

zu machen. und hoffte nun, Beſcheid durch ſie zu erhalten. wie es
um mein Kindchen ſtand.

Ludic Rakowicz öffnete mir die Tür. Sie ſchlug nach
wohnheit die Hände zuſammen, als ich eintrat, wie in
wunderung.

„Panna, Pannal! Die Mutter Gottes ſelbſt hat Sie geſchützt:
Und nun iſt die Helena nicht einmal dal Wie geht es denn dem
lieben Ki Panna? Ales wieder gut und munter?“

ſchlug des bis an

er Ge
Ber

Jch unterbrach ihren Redeſtrom. Wir d
den Hals; wie eine heiße, erſtickende Woge fühlte ich das Blut mir
zum Gehirn emporſchießen.

„Jſt Helena nicht in der Klinik
„Helena? Das undankbare Kind

kein Wort mehr wie kann ich wiſſen?
weſen ſein oder nicht, ich kann es nicht ſagen. Sie mag ja jeht
ebendort ſein, Pannal“

Es tat mir ſchneidend weh, das Mädchen verfehlt zu haben. Jch
ging alſo ſofort zu den Geſchäften über, welche zu erledigen

hatte. W enerte r epreis n auſenderlei micht unerhebliche nr gen
geſtellt, c e Es war ja ſein Geld, nun kam es eben
ſeiner Schweſter zugute.

Aber meine Varſchaft war bedeutend zuſammengeſchmolgen, als
wir alle Geſchäfte abgewickelt hatten.

„Und was wird nun mit dem Kindchen, Pannag, und was ſoll
werden mit Jhnen feibſt? Wenn es am Leben dleibt, Gott mag
es Jhnen ſchenken wo werden Sie es hintun?

Jr lauernder Ton widerte mich an. „Dafür wird der Gott
ſorgen, den Sie ſo oft anrufen, Lydia Rakowicz, und der ja auch
Vincentis Gott iſt.“

„Ach. Vinrenti“ das klang ſo harmlos wie Vogelgegwiam Frühlingstag „von a dar einen 4 be
kommen. Er hat auch für die Panna ein eiben eingelegt.

Mir ſtocktie der Atem „Jn Jhren Brief?“J

„Ja, Panng; er hat wohl micht genau Jhre neue Adreſſe ge
wußt.ie ſchwarze Wand war gefallen, aber ihre Trümmer verſperrten

mir jeden Ausblick. Fortſetzung folgt.

h

we zu



Ab morgen, frenagl Sohon heutebeginnen wir mit der Auffährung des phänomens sten Vilms

Große Buhnen- und Film-Tage! seit Bestehen der Taohtspielxuvet.
Weinp Mit Stauley im duntebten AfſftalEine Weinprobe.

Gr. Ulrichstr. 51

Erhö

e zum Teil prachtvoll koloriert eSingepiel von C. HKelmerding. Käanstlerisohe un leitung W. Sebur. e Jede Woche eine Episode! ber preuf
Der grose Fimteil: Der Siegeszug menschlichen Geistes nach dem dunklen Ergdteil. e

Vierry: fügen iſt.7 ntvolie Bol42 mitverlt, III. as Pracntvuolie Belprogramm.
Die im Verlage Brockhaus, Leipaig, erszohienenen Bände über Stanley sind an der e in

Ein Dremsa der Geselsehaß in e Akten, daurohwoben von tragischem Lievbesspioel. Theaterkasse Käufiioh zu baben. 2925 d
t itsſAnfang Woohentags 4 Uhr Anfang Sonntags 3 Uhr e

durch 3
fern dieStadt Theater. J initer

frei cherds r ten

Alda Pörderune u e Lenier Walhalla Walhalla Alte Pune- An Pune- anntn u nSekretariat: Halle (Saale), e D P Ischütz reitgeſtelltHinteraebäude. 2 2 fi Lwrahe n lichtzp. Tneater lichtwy Teater Jade ſf h lade la er kre e ein
Parteigenoſſen! Die Aufklärung der Fervraf 1224. Perpruf 1234. Ferpruf 1224 t Verpraf 1224 Fernrut 1224. Fernruf 1224. Thalia-Theater, erhebe

auen iſt r r e Ab morgen, Freitag, 7. September: Ab morgen, Freitag, 7. Septembder: Ab morgen, Freitag, 7. September: vomiog, adends 73, Vir: geſtellt w
ringe Seele Cure Trauer mit. Riesen Doppelprogramm! Riesen- Doppelprogramm Erst 5 4 J r u r n Dy g ewoit Enden

ſie verlorene Stadt Psyscha. n Aer Green Komödie 2928Halle Wer bin ien? 2 2 2 J Oity) Gesellsohafts- und Sittenfilm in 6 Akten von Robert Grdturet, Nan ſo
Stodtverordnete der BSPD. Frei- Großes original- amerikan. Raubtier- und aus der Zeit der russischen Leibeigenschaft. Leider87 Uhr, im Gewerhkſchaftshaus, oder: Das Verdreohen im Walde. Sensations- Drama in 8 Teiſen (18 Akte). e r T Burg Thenter vejahrtenes dw Nord. Morgen gbend Perl Krimivei-Pramag n ten nach 2. Tell Akte) 2. Teil (6 AKte) Dieder 5r geh r ede Rent

s Uhr Leſeabend. Wegen r Hauptrolſen: Der schwarze Puma! den Beweis einer außerordenthiehen Vahig- e De Pflidrledigung wichtiger Punkte iſt das Er Maria Zelenka, Bruno Eiohgrün. Jeder Teil ist in sich ab geschlossen. Dem Keit der russischen Filmindustris. Die un- Unter den Gatdgräbern die überſ
ſcheinen eines feden erforderlich. Vorführung: 4.00 6.850 9. 10. 2. Teil geht eine Kurze Inhaltsangabe des gewöhnlieh spannende Handlang, die Sitten 6- Akter. Aus lösbare J

Donnerstag, den 6. Sep 1. Teiles vorao. und Gobräncho eines Kaiserneben Ruslands Alaskae Sehnee- Perſonenmere Die Sunden ter Mutter e e n ebne od en Dsehungelsumpf geraten Dem m i milung. Der wichtigen Tagesordnung halber ergee Sohans vie in 5Arro als Retter u. 3. p Tore Zu 2 x Der König Radfahrer einſche
iſt das Erſcheinen aller Mitglieder er reren en v. Vorfäbrung: 4.00 6.80 9.00. r 30 5.50. achen? Lachen? ondererſorderlich. t abend rin Giaegner, Harry Hitgaue, Das groso Krfmival-Dramsa: r r eit Mon.NMersehurg Freitag, pt. ends III Ralp Hermann Thiemlg. 2 t 7 T 2 endes ustspiel m t Frederieck Bueh. Konsum- j en.r iel nen Vortährung: 8.20 8.00. m Angssio S5 T008s Die Kinderstube des Kindorfreundes erein erehilT werſir. c a n Der Abendvorstelurg puünktiion s VBr. s epannende Akte. Vorführung: 5.80 S. 00. (Weißer Storoh). Naturaufnabme. alkenberg Monat

enoſſinn n iſt Pflicht Beginn: Sonntags P Uhr, Wochentags 4 Vhr. Beginn: Sonntags Z Uhbr, Wochentags 4 Uhr. Beginn: Sonntags 3 Vbr, Wochentags 4 Uhr. e. G. w. rn r
eigeſteue:klgtere erda. V. r auf nicht weitR Ah muß bis Sonn- Möge dung. Referen rer al r Sept.e Segen gvinskw. Genegen ſotgt h e ſein Septr ſtarken Beſuch.

Unſere am Freitag. dem W EUehenwerdu, h ſauge Monats Röbel l. Wäſche Alles teuer I D Alles teuer Reparaturen Der fverſsnimlung ſindet Umſtände dalber erſt höchſt Preifen in Anlehnung an die Abanderung der Büoklings billig an Uhren, Goldwaren
am Freitag, dem 14. September, ſtatt. en Prei Preußischen Gebühr d für approbierte t Aus eiBitterfeld. Sunaben dtn Sr. Frau Hornickel, Soefſische billig i n eerteld. ent Ab im Bürger Gr. Klausſtraße 10. Aerzte haben die Halleschen Aerzte sich ver- werden billigst aosgetüprt
n u r r r Telephon 4314. pflichtet, auf wertbeständiger Grundlage Kabliau o. Kopkf, Rotzunge, Brat- Carl Franke Ubr-
Lonferenz 2 Sonlaldemokrate un 22 Austern useh- macher r tRegierunasbildung 3. Wanl eines Dele-
gierten zum Bezirksparteitag. 4. Ver

h (Vervielfachung mit dem jeweiligen Reichs-
teuerungsindex bezw. Goldmarkwert) ihre ärzt-

Deutsehl. größterMordsee Fcrtn
Telephon 1274 u. 1275ſchie Die Genoſſen der Nachbar b Il Ankaut von Vhren aller Art. und Reicht werden gebe ebenfalls und en ſa t lichen Leistungen zu berechnen. Maßgebend M beſſ

pünktlich zu erſcheinen. 2 kleinere pretswerte ist die T hl am Zahltage. Nur Gr. Ulrichstrasse 58. Größte Auswahll- Billigſte Preiſe! iniſterpkompleite Küchen ist die ITeuerungsza m g 2981 g zMücheln Sonntag den 9. September. nzelne Küchen in hölzernen und eiſernen 2821 ſtellung de e Verband Hallescher Verein ger Herzte uirſch“: Mitaliederve iung. Genoſſe büfetts. Bgsttſt. len S ottstellen jj Matratzen beſonderen iſt als Referent zur mit u, ohne Matratze 9 j n II (E. V.) D Taden t zehed m e artei IIIIIIIIIIIIIIIIIT Es jKnktionate, Kaſſierer, Unterkaffierer und 700, 7 per Facharzwerband von Halle und Umgegend Empfebierewerto c e e n di
Vertrauensleute treffen ſich bereits um verzagu S Bücher: F zirke geSan n einer ebenfalls ſehr wichtigen Ha Jungplut, x 3. Gumver See 19 Awtſiche Bekanntmachungen u

Möbelaeſchäft. üRaneſeider bende S G e n o e e emrr eEisleben. 326 rath den 8. tm D O polſüsch Mord durch älten e 5 Am Schwarzen Brett:Gravenſir. 50:. Vorſtands Dazu Heinr. Wandt gerren u. Damenmüſſen die Bezirkskaſſierer e Herreugaräerobe, werbt nene Le ſe x für Euer Gont r Holzleſekarten.
Donnerstag. den 6. September 1923. Leitscheipe, Wäsche w. klappe rer Möbel Delitzſch, den 4. September 1923.

abends 8 Uhr, im „Bürgergarten“ Tante präge 3025 77 ina r Magirſachen, auch De giſtrat. Geſterauerabend. Vortrag des Genoſſen 4 defekte Herr Annno Henke über „Das Wohifahrt Hammer, buchhan I ſtraße 9weſen in Kreis und Gemeinde.“ Rathausstr. 17, Hot, I. Fraulsanus, Spitro 20p. und bliet
Vereinsanzeiger

Halle. findet aeh bei uns noch de bis 7 Beendigung r renheit, Ihren Bedarf zu deoke e wieſenmarktes verboten. uetſchrVerein Dr. med. Sclblen Biecenie r Eisleben, den 4. Sept. 1923. Sieeitag, 28 Unr. im Stadtaymnaſium. Von dem mit Zuſtimmung des Herrn Reichsminiſters der Kleiner Restposten in: Die Polizei Verwaltung. traße
erſammlung. 2984 Finanzen und der Länderregierungen ausgegebenen 29329 den2 uncnester-, pilot- und Nachdem die Maul und Klauenſeuche v eſſerſtJentralbibliothek Halle m Vollſtedt erloſchen iſt. treten die J Zurdenv t 6 b el el ſt e 5 ſt Kord- Hosen Männer Seſtimmungen der viehſeuchenpolizeilichen anken
Geöffnet Dienstag u. Donnerstag Anordnung des Herrn Regierungs- noch nieabends 6 dis 8 Uhr. Bücherverzeichniſſe
zu haben in der Volksbuchhdl., Harz 4244. gelengen nunmehr auch die bereits angekündigten tember 1922 für die Gehöfte der Oberhütte Dit Herren Strickjacken I. und der auswärtigen Gehöſte Nr. 2. 23, hWerbt neue Leser!

Wie der
Kapitalismus

entstand miniſters Oeſer.

4 Bekanntmachung.

2 Und 5-Millibneuſcheine

in den Verkehr. Sie haben, von der Wertbezeichnung abgeſehen, den
gleichen Wortlaut wie die 1Millionenſcheine, jedoch eine Umlaufsfriſt
bis 30. November 1923 und die Unterſchrift des Reichverkehrs-

Bei dem 2Millionenſchein ſind Reihe und Nummer ſchwarz ge
druckt. Der irisfarbene Grund grauroſagrau trägt an der linken

Boi der dauernden Preiasté

direkt

Burchenthemden sowle

Kinder-Sweuter, Schlaf-
clecken u. viele; andere mehr

t hanthh ken

J Sternstrasse H, II.Kein Laden, daher billigste Preise!

Mansfelder Lande
Das Spielen auf der Wieſe wird vom

Präſidenten in Merſeburg vom 14. Sep

3, 4, 42, 4b, 5 und 6 als Beobachtungs
gebiet mit dem 5. September außer Kraft.

Eisleben, den 4. September 1923.
Die VPolizei- Verwaltung.

Wir vergüten ab 1. September 1928
im Scheck- wie auch im Sparverkehr
folgende Zinseätze:

nicht, daß

Am glei
fünfjähri
ſtützten
und der

Die M
Petitio
den M
ſichtigur

nang
drei

NilliviLeipziger Str. 55 am Riebeckplatz.
D

150 000

17 Di
Amtes
1923 5-

ins Abris der Entatehung und Wirkung
des Kapitalismus und die Wege

zu seiner Beseitigung
von

Dr. Walter Dietzel
Vorb Einsendung des Berg

Besteſlung d. Zablkarte erwänseht.

Volksblatt Buchhandlung
RaHe a. nur Gr. Viriohstr. 37.

Seite die Wertbezeichnung „2 Millionen. Die Größe iſt 65 125
Millimeter. Reihe und Nummer des 5-Millionenſcheins ſind braun

edruckt, der irisfarbene Untergrund violetgrünviolet. Die Größe iſt
X 142 Millimeter. Der Textdruck iſt bei allen Scheinen weinrot.

r fägllches Geld 13
be reimonatigerkünigung 249Autklärende Broschüre

Geschlechs-leidenihre Erkennung u. Heilung, obne zu spritzen. IIIIIIIIIXIETimmes Kräuterkuren u. ihre Wurk. Ohne BPieleben, 4. September 1923.
Berutfestörung. Ohne Salvarsan u. Quecks.
Einspritz. Dureh Butprob. bestäti jeleantrehr. Vers. geg. Ripzena. r 100 pakane ler Haprfelder Seehrelses.

Berlin, den 29. Auguſt 1923.

Der Reichsverkehrsminiſter.
gez. Oeſer.

2] Odeonstraße x 2854



S 2 e

s 31

S

Halle und Saalkreis.
Halle, den 6. September 10928.

Fortfkübrung der (Vohnungsbautätigkeit.
Erhöhung und beſchlennigte Ausxahlung der Zuſchüſſe.

Na die Rei ierung zur Fortführung der W szautätigkeit im ger s weitere Mat vereitgeſtent P at
der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt an die Regierungs

aus dem preußiſchen Anteil dieſer Mittel Beträge
ül über die nach den Beſtimmungen zu verfügen iſt. Der der W des Landesdarlehens zugrunde zu
(egende Einheitsſatz kann, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, dieſer Verfügung zufolge jedoch für noch nicht fertig
geſtellte Bauten des 9 res 1928, deren Rohbauabnahme bis zum
I. Juli 1623 erfolgt iſt, bis auf das 12 000fache erhöht werden. Für
e er in Ro abgenommene oder noch abzunehmende Bauten
es Jahres 1928 kann in notwendigen Fällen eine Erhöhung des

Einheitsſatzes bis auf das 24 000fache zugelaſſen wer Vor
ſchüſſe und endgültige Zahlungen auf die durch Rahmen bzw. Bei
hilfsbeſcheide bewilligten Baubeihilfen (Landesdarlehen) können
durch die Regierungshauptkaſſen unverzüglich geleiſtet werden, ſofern die Vorausſetzungen im Eingeſale gegeben ſind. Der
Miniſter ſpricht die Erwartung aus, daß die Verteilung der
überwieſenen Mittel ungeſäumt und mit größter Be
ſchleunigung vorgenommen wird.

Auch aus den neuen Mitteln werden beſondere Beträge für die
örderung land wirtſchaftlicher und Eiſenbahnerſiedlungen ſowier Bauten der provinziellen Wohnungsfürſ eſelſchaften be

reitgeſtellt werden. Von den vom Reich zur Verfügung geſtellten
Mitteln iſt ein wennenswerter Betrag abgezweigt worden, der den
Gemeinden und Gemeindeverbänden als Vorſchuß auf die von ihnen
zu erhebende Wohnungsbauabgabe darlehnsweiſe zur Verfügung
geſtellt werden ſoll.

Gedenkt der Altershilfe!
Nan ſchreibt uns:
Leider muß immer wieder auf die unermeßlich große Not jener

bejahrten onen hingewieſen werden, die vollſtändig allein, ohne
jede Rente Unterſtützung daſtehen. Die Altershilfe hat es ſich
ur Pflicht gemacht, dieſen Leuten ſo weit wie möglich zu helfen.
ie überſtürzte Entwertung der Mark hat die Altershilfe vor kaum

lösbare Aufgaben geſtellt. Jm vergangenen Monat konnten 250
Perſonen je 600 000 Mk. übergeben werden. Es war dies nur mög-
lich, weil der Halliſche Bergwerksverein, der an der Spitze aller Ver
bände mit ſeinem großzügigen ſozialen Werk marſchiert, 100 Mil
lionen Mark ſpendete. Ferner verdankt die Altershilfe der Not

einſchaft die ſchöne Spende von 15 Millionen Mark. Mit be
onderer Freude iſt zu begrüßen, daß die Poſtbeamtinnen in Halle
eit Monaten regelmäßig große Summen an die Altershilfe ab
ü Es wäre zu begrüßen, wenn weite Kreiſe regelmäßig der

Altershilfe gedenken würden. Bald iſt der Auszahlungstag im
Monat September da. Eine Reihe von Direktionen, von Geſchäf
ten, ferner a und auch Schüler haben bereits Mittel
on Sie reichen aber bei der ungeheuren Geldentwertung
nicht w

Möge die Bitte um weitere Mittel nicht ungehört verhallen!

Entfernung monarchiſcher Hoheitszeichen.
Der frühere Adler iſt nicht zu ändern, ſondern zu erfetzen.

Aus einer V g. des Miniſters des Jnnern teilt der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt mit:

Bei der Entfernung der früheren monarchiſchen Hoheitszeichen
iſt anſcheinend vielfach überſehen worden, daß die Verfügung vom
21. Juli 1928 ſich auch auf ſämtliche Amtsſchilder der
Staats- und Kommunalbehörden bezieht Es genügt
ter daß von dem früheren Adler die Jnſignien (Krone, Zepter
und Re apfel) entfernt werden, vielmehr iſt der 42 nze Adler
u beſeitigen, da er laut Bekanntmachu es m
iniſterpräſidenten vom 11. Juli 1921 durch die bekannte r

ſtellung des fliegenden ſchwarzen Adlers, der den Kopf vom Be
nach rechts wendet, erſetzt worden iſt. Auch das frühere

eſondere preußiſche Wappen mit den flankierenden beiden Männer-
geſtalten iſt zu beſeitigen. Zum Zwecke einer einheitlichen ſach
gemäßen Ausführung und aus Gründen der Sparſamkeit empfiehlt
es ſich, die neuen Amtsſchilder innerhalb der einzelnen Regierungs
bezirke gegebenenfalls im Wege der Sammelbeſtellung anzufordern.

Unberührt bleiben die bisherigen Wappen der Gemeinden
und Gemeindeverbände. Jm übrigen ſind Gemeindeverbände zur
Führung des preußiſchen Adlers auf Amtsſchildern nicht befugt,
wie dies bezüglich der Dienſtſiegel der Ge meindevorſtände bereits
durch ältere Erlaſſe klargeſtellt iſt.

Chronik der Straße.
Einſturz. Gequetſcht. Schlägerei

Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr ſtürzte im Grundſtück Kl. Märker-
ſtraße 9 der Schornſtein ein. Die Steine ſchlugen durch das Dach
und blieben auf dem Boden liegen. Perſonen wurden nicht verletzt.
Am gleichen Tage am Vormittag verunglückte vor Saalwerder 8 ein
fünfjähriger Knabe dadurch, daß er ſich an einen beladenen und ge-
ſtützten zweirädrigen Steinkarren hängte, wobei die Stütze wegriß
und der Wagen ihm auf den Unterleiv kippte. Der Knabe wurde in
die elterliche Wohnung gebracht. Der herbeigerufene Arzt ſtellte
Quetſchungen am Unterleib feſt. Lebensgefahr beſteht nicht. Am
b. September gegen 12 Uhr vormittags entſtand in der Seebener
Straße aus bisher noch nicht feſtgeſtellten Gründen eine Schlägerei
zwiſchen ungefähr 15 Perſonen. Hierbei wurden drei Perſonen durch
Meſſerſtiche zum Teil ſchwer, zum Teil leicht verletzt. Die Verletzten

wurden zunächſt auf Revier 8 verbunden und ſpäter mit dem ſtädt.
Krankenwagen der Klinik zugeführt. Die Täter konnten vorläufig
noch nicht ermittelt werden.

Die erſte Banausſchußſitzung nach den Ferien fand am geſtrigen
Tag ſtatt. Es wurde beſchloſſen, für die Neupflaſterung in der
Merſeburger Straße zwiſchen Thüringer und Lauchſtaedter Straße.
Die Mehrkoſten in Höhe von 467 111 Mark zu bewilligen. Eine
Petition um Genehmigung einer Torfahrt wurde zurückgeſtellt, um
den Mitgliedern des Ausſchuſſes Gelegenheit zu geben eine Be-
ſichtigung vorzunehmen.

Milliardenſtrafe für einen Schmuggler aus Halle. Der Dro-
giſt Werner Schubert aus Halle wurde vom Amtsgericht Tett
nang (Württemberg) wegen umfangreichen Argzneiſchmuggels zu
drei Monaten Gefängnis und drei Milliarden zwanzig
Millivner Geldſtrafe verurteilt.

Die Straßenbahn erhöhte die Fahrpreiſe von heute an auf
150 000 und 200 000 Mk.

Die da kommen und gehen. Nach Mitteilung des Statiſtiſchen
Amtes ſind in den hieſigen Gaſt und Logierhäuſern im Auguſt
1023 5465 männliche und 1531 weibliche zuſammen 7026 Fremde,
abgeſtiegen. Darunter befanden ſich 395 Perſonen, die ihren Wohn
ſitz im Auslande hatten, und zwar 294 männliche und 101 weibliche
mit fremder Staatsangehörigkeit. Jm Auguſt 1922 waren es
8236 männliche und 2102 weibliche, zuſammen 10 828 Fremde, im
arg 1018 9020 männliche und 1788 weibliche, zuſammen 11 808
r e.

30 Millionen Mark konſumgenoſſenſchaftlicher Geſchäftsanteil.
Von den Berichten der oſſenſchaften des Zentralverbandes
deutſcher Konſumvereine über die notwendigen Erhöhungen der

wen via
Per Dollar 33,25 Mionen.

Cengdenz:
Wir fordern die Diktatur

als Nxt er Seidſterhaſtung ung ger wirtſcharnichen Gerechtigneit.

Die Markkataſtrophe nimmt die Formen an, die ſich aus der
immerwährenden ehrung der Papiergeldflut ergeben. Wir
haben bereits vorgeſtern an anderer Stelle darauf hingewieſen,
daß an eine Stabiliſierung der Mark ſolange nicht gedacht werden

r745
VWonnerztag, en Lehtembe

Steigend.
pilae 400 000 Mk. verla: Margarine koſtete 2 600 000 Mk.,

chmalz 8 800 000 Mk., Rinderfett 2 200 000 Mk., Speck 8 600 000 Mk.,
leiſch 8 Millionen. Das ſind die Preiſe, die vor Beanntwerden des heutigen Dollar ſtandes gefordert

wurden. Es iſt bei den traurigen Bräuchen, welche die jü
Wirtſchaftsentwicklung am Warenmarkt eingeführt hat, ſe
verſtändlich, daß die von uns erwähnten Preiſe in keinem Ver
hältnis zu den während der zweiten Hälfte des Tages notierten

n. nkann, wie das Ruhrabenteuer unauffüllbare Löcher in den Staats ſtehe
haushalt reißt. Die jetzige Markkataſtrophe wird nun entliauch den hemmungsloſeſten Wortpatrioten die ger ü

öffnen, daß es das dringendſte Gebot der Stunde iſt, die Ruhrfrage
einer beſchle unigten Löſung zuzuführen. Vor allem gilt
es bis dahin, die Kredite nach dem Ruhrgebiet ſoweit die Ar
beiterſchaft dadurch nicht geſchädigt wird aufs äußerſte
einzuſch ränken. Das Abgleiten der Mark im Maßſtabe der
letzten Tage würde höchſtwahrſcheinlich zu einer nahezu voll
kommenen Sperre der Märkte von allen Guütererzeugniſſen,
namentlich derjenigen der Landwirtſchaft, führen. Das
wäre der Anfang des Bürgerkrieges, der durch keinerlei Poli
zeimaß n a h men aufgehalten werden könnte.

Die Aktionsfreiheit der deutſchen Regierung wird z. Zt. dadurch
erheblich gehindert, daß die Augen der Welt auf die japaniſchen
und griechiſch italieniſchen Ereigniſſe gerichtet ſind. Trotzalledem
muß die deutſche Regierung zu kombinierten außen und
innen politiſchen Aktionen größten Formats
übergehen, um die Reichsfinangen zu entlaſten und den Boden der

deutſchen Volkswirtſchaft wieder zu ſanieren. Ohne direkte und
ſofortige Verſtändigung mit Frankreich, ohne die rückſichtsloſe
Diktatur der Mehrheitsparteien im Jnnern erleben wir über kurz
oder lang den Zuſammenbruch. Die Große Koalition hat die
Macht zur Diktatur Wir verlangen, daß ſie ausgeübt wird.

Reichsindexziffer vom 3. Sept. 1845 261.
55,9 Prozent Steigerung.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltung (Ernährung, Woh
nung, Beleuchtung und ng) lautet nach den Feſtſtellungen
des Statiſtiſt ichsamtes für den 3. September auf 1 845 261.
Die Steiger gegenüber der Vorwoche 183 434) beträgt ſomit
55,9 Prozent. Für den Durchſchnitt des Monats Auguſt berechnet
ſich die Reichsindexziffer 586 045 gegenüber 73 651 im Juli-
durchſchnitt. e Stei ng beträgt ſomit 1457 Prozent. Die
e Bekleidung ſind im Durchſchnittdes Auguſt aufs ache
970 435fache. Bekleidungskoſten auf das 1089 571fache der
kriegszeit geſtiegen.

Na, dann iſt ja alles gut?
Der HundertmillionenSchein.

Wie wir erfahren, wird der Druck des neuen 100 000 000-Scheins
Anfang nächſter Woche beendet ſein, ſo daß man wenige
73 e darauf mit der Ausgabe großer Mengen ſolcher

eine wird beginnen können.

Die Kartoffeln ſind wieder verſchwunden
Die wirtſchafrliche Atmoſphäre iſt mit Unheil geladen. Das

Blick auf den Wochenmarkt. Die Kar-

Vor

zeigte heute ein
toffeln, die in den letzten Wochen zu Wucherpreiſen zum Vor
durit kamen, S wieder verſchwunden. Kein Preisgebot kann
ie Erzeuger bewegen, das allgemeinſte Nahrungsmittel auf den

Markt zu bringen. Die Kartoffeln waren bereits unſichtbar
und das iſt wichtig ehe die heutige Dollarnotierung von

r Höhe hgrauskam. Es koſteten auf dem Wochenmarkt
eißkohl 150 000 Mk., Mohrrüben 90 000 Mk., Birnen 120 000 Mk.,

Pflaumen 250 000 Mk., Aepfel 150 000 Mk. Zum erſtenmal waren

ilze réichlich, aber zu unerhörten Preiſen vor-
anden. Für c wurden (ein Pfund) 700 000 Mk., für

Butterpilze 400 000 für Rötlinge 600 000 Mk., für Semmel-

Mitgliedergeſchäftsanteile ſind nunmehr bereits ſolche zu erwähnen,
die eine Heraufſetzung des Geſchäftsanteils vielfach auf 10 Mil
lionen Mark, mehrmals auf 20 Millionen Mark und in einem
Falle bereits eine ſolche auf 30 Millionen Mark melden. Die Mit
lieder der Konſum und Spargenoſſenſchaft Rüſt ringen be
chloſſen nicht nur einen Anteil in letzterer Höhe, ſondern ſie ver

pflichteten ſich zugleich wöchentlich s Millionen Mark
auf dieſen Anteil ein zuzahlen, ein Betrag, der dazu noch ent
ſprechend der Steigerung der Wochenlöhne gelernter Arbeiter er
höht werden ſoll.

Halleſche Tuberkuloſewoche. Dienstag abend vereinigte der
Thaliaſaal bei der Vorführung des ar „Die weiße Seuche

die kaufmänniſchen Krankenkaſſen, Ortskrankenkaſſe und Pfleglinge
der Fürſorgeſtelle für Lungenkranke. Der Saal war voll beſetzt.
Der Film kann nur noch einige Tage gezeigt werden. Verkaufsſtellen
für Donnerstag, den 6., Sonnabend, den 8 und Montag, den 10.,
in der Muſikalienhandlung Hothan, Gr. Ulrichſtr. 388, Buch und
Papierhandlung Pritſchow, Bernburger Straße 28, Drogerie Schlüter
Nachfolger, Gr. Steinſtraße 6, Drogerie Max Ott, Steinweg 26
für Freitag: Lungenfürſorgeſtelle, Salzgrafenſtraße 1 (3--6 Uhr)
Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe erhalten Karten zu ſehr
mäßigtem Preiſe, Kl. Klausſtr. 16.

Beſchlagnahme von Poſtpaketen nach den beſetzten Gebieten.
Jn letzter Zeit ſind mehrfach Pakete aus dem unbeſetzten Deutſch
kand nach den beſetzten Gebieten von den Beſatzungsmächten be

J worden, weil die Sendungen Waren enthielten, fürie die Beſatzungsmächte Zoll verlangen und deren Beförderung die
Poſt daher nicht übernimmt. Durch falſche Jnhaltsangabe wur-
den die Poſtanſtalten über den wirklichen Jnhalt der Sendungen
getäuſcht. Derartige Machenſchaften führen zur Verſchärfung der
Zollmaßnahmen und womöglich zur Unterbindung des geſamten
Poſtverkehrs mit den beſetzten Gebieten. Die Paketverſender wer
den daher im eigenen Intereſſe vor ſolchen Mißgriffen gewarnt.

Die Winterausgabe 1923/24 des Reichs-Kursbuches erſcheint
vorausſichtlich Anfang Oktober. Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten entgegen. Eine frühgzeitige Beſtellung wird empfohlen,
weil ſonſt auf Lieferung nicht zu rechnen iſt.

Film und kleine Bühne.
Das VolksparkVarieté veranſtaltet am Sonntag, dem 9. Sep-

tember, nachmittags 33 Uhr, die L Arbeitsloſen- Vorſtellung.
Es iſt hervorzuheben, daß die Vorſtellung pünktlich 3 Uhr beginnt.
Einlaß 2 Uhr, aber nur gegen Arbeitsloſen-Ausweis. Der
Eintritt iſt frei. Sämtliche Artiſten haben ſich der guten Sache
wegen ohne Honorar zur Verfügung geſtellt.

Modernes Theater. Bei der Eröffnung der Herbſtſaiſon im
Modernen Theater war die Hauptattraktion, die Drahtſeiltänzerin
Lydia Dias, wegen Todesfall in ihrer Familie an ihrem Auftreten
verhindert. Am Mittwoch iſt die tatſächlich große

Ernährungskoſten allein auf das regierung machte ſ

Die Not mit dem Notgeld.
Fort wit der NHotgeldwirtſchaft:

Unter der g5 n Ahhrzn der CunoRegi
deutſche Wirkſchaft ſo gründlich feſtgefahren, daß vor einigen Wochen
die Meinung aufkam, nun ſei das Ende da. Wie dieſe „Fach
männer“ Regierung gewüſtet hat, das zeigt ſich eigentlich erſt jetzt,
nachdem ſie gegangen iſt, gm deutlichſten. Sie hat eine böſe Erb-
chaft hinterlaſſen. Ein Ergebnis ihrer R J iſt auch
as NoLgeldeleznd, das jetzt wieder r füh wird. DasRotgeld einer Reihe Großfirmen trägt den Vermerk „Verfalltag

31. Auguſt“. Es iſt verſtändlich, daß dieſe Scheine ſowohl von Ver
käufern als auch von Käufern abgelehnt werden. Es gibt Unmut
und Streit an allen Orten. Selbſtverſtändlich müſſen die Scheine
auch nach dem Verfalltag noch eingelöſt werden. Die Firmen müſſen
das Geld hergeben, dazu ſind ſie geſetzlich verpflichtet. Es iſt aber
viel verlangt, wenn die Leute, die ſolch einen Schein erhalten haben,
weite Wege machen müſſen, um ihr Geld zu bekommen. Die Firmen
haben dafür zu ſorgen, daß das Umwechſeln auch bei den Banken

eſchehen kann. Wenn Koſten dadurch entſtehen, müſſen ſie von denFirmen getragen werden. Die haben an ihrem eld genug ver
dient. Mindeſtens muß die Oeffentlichkeit über Gültigkeit und
Eirlöſemöglichkeit beſſer informiert werden. Die Veröffentlichung
lediglich in der bürgerlichen Preſſe allein genügt nicht. Wie leicht
es einzelne Firmen mit der Herausgabe bzw. vonGutſcheinen nehmen, zeigt folgendes Beiſpiel: Die Firma Buch-
druckerei Klinkhardt in Leipzig läßt einfach ihre Kaſſe ſperren und
verweiſt das Publikum auf folgenden Anſchlag: „Die Einlöſung
der von meiner Firma ausgegebenen Gutſcheine erfolgt erſt nach
erfolgtem Aufruf in den „Leipziger Neueſten Nachrichten“, ſobald
wieder genügend geſetzliche Zahlungsmittel zur Verfügung ſtehen.

Danach möchte jeder, der im Beſitz von Gutſcheinen der betr.
Firma iſt, erſt Abonnent der „Leipziger Neueſten Nachrichten
werden, damit er überhaupt in die Lage kommt, ſein Geld zu er
halten. Es kann der Arbeiterſchaft nur geraten werden, Gutſcheine
von zweifelhaften Firmen und ſolchen, die jetzt noch auf Geſchäfte
ausgehen, wie z. V. die Aktiengeſellſchaft für Anilin Fabrikation
in Wolfen, glatt zurückzuweiſen. Am beſten wäre, die Reichs

leunigſt Schluß mit der abſcheulichen Notgeld

e ſich die

wirtſchaft.

Die Halliſche handelskammer gegen den Hotgeldwirrwarr.
Ein Beweis dafür, daß Reichspapiergeld in ausreichender Menge

vorhanden iſt, dürfte wohl die Haltung der Halliſchen Handels-
kammer ſein, die ſich an die Regierung gewandt hat mit dem Er-

anz richtig: Die Arbeiter und Angeſtellten verlangten mitDren Lohn um den Bedarf an Gegenſtänden des täglichen u
ſuchen, den unerträglichen Zuſtand baldigſt zu beſeitigen. Sie ſ

W nei Lebensbedarfs für ſich und ihre Angehörigen
nne

dringend Wert auf rechtzeitige Auszahlung. an half ſich daher,
indem man entweder Notgeld ausgab bzw. die Ausgabe von Notgeld
durch eine Behörde veranlaßte oder indem man ſich mit Schecks be
half. Die Folge dieſer vielſeitigen Ausgabe von GeldErſatz iſt
eine vollſtändige Verwirrung im Verkehr, die ſich
namentlich im Einzelnen höchſt fühlbar macht. Es
iſt ausgeſchloſſen, daß die Verkäufer alle die verſchiedenen Scheine
kennen; vielfach ſind ihnen die ausſtellenden Stellen wie auswärtige
Gemeinden oder Aktiengeſellſchaften unbekannt. Das Gelingen
des Jnverkehröringens von Fälſchungen iſt ſehr erleichtert.
So wirken die gegenwärtigen Zuſtände nicht nur verwirrend und
demoraliſierend, ſondern auch ſtörend, hemmend und verteuernd
An die beteiligten Perſonen werden derart hohe Anforderungen ge
ſtellt, daß die Nervenkräfte zu verſagen drohen. Eine Ab hilfe er

ſcheint aufs Dringendſte er orderlich.

getreten und hat wieder von ihrem hohen Können Zeugnis abgelegt
Lydia Dias erzielte, wie überall, einen ſehr großen olg.

Verſammlungen und Veranſtatungen.
Verband der Sattler, Tapezierer und Portefeyiller. Sonn

abend, den 8. September, abends 283 Uhr, im „Volkspark“ Mit-
gliederverſammlung. Wichtige Tagesordnung.

Die Proletariſche Kulturvereinigung veranſtaltet am Freitag.
dem 7. September, pünktlich abends 8 Uhr, einen proletariſchen

Theaterabend im großen „Volkspark“Saale. Das Schauſpiel
„FreiWild“ von Walter Troppenz kommt zur Uraufführung.
Dichtung und Muſik ſind Schöpfungen von Mitgliedern der Ver
einigung. Während der Vorſtellung bleiben 3 Saaltüren gegen Da die Aufführung erhebliche Unkoſten verurſacht,
ürfte mit einer Wiederholung nicht zu rechnen ſein. Eine be

chränkte Anzahl Eintrittskarten ſind noch im Vorverkauf in unſerer Geſchäftsſtelle, Gr. Ulrichſtraße, zum Preiſe von 100 000 Mk.
zu haben. An der Abendkaſſe werden 150 000 Mk. Eintrittsgeld
erhoben.

Aus der Jugendbewegung.
September Programme der Sox. Arbeiter Jugend.

Eilenburg. Sonntag, 9. September, Schnitzeljagd. Mittwoch,
12. September, Monatsverſammlung. Sonntag, 16. September,
Tages:our nach der Liebknechtbuche. Führer: Genoſſe Dietrich;
Abmarſch 6 Uhr Torgauer Brücke.

Alle Ortsgruppen werden erſucht, ihre Monatsprogramme pünkt
lich der Bezirksleitung zuzuſenden.

iejenigen Genoſſen und Genoſſinnen, die photographiſche Auf
nahmen in Nürnberg gemacht haben, werden erſucht, ſie dem
Hauptvorſtand zu ſenden.

Gräfenhainichen. Donnerstag 6. Sept. Liederabend. Sonn
tag 9. Sept. Halbtagesfahrt. Dienstag, 11. Sept. Vortrag
(Ref. Gen. Krippendorf ſen.). Donnerstag 18. Sept. Bunter
Abend. Sonntag, 16. Sept. Spiel und Tang. Dienstag,18. Sept.: Leſen (Diskuſſion). Donnerstag 20. Sept. Spiel-
abend Sonntag, 23. Sept. Tagesfahrt. Dienstag, 25. Sept.
Vortrag. Donnerstag, 27. Sept. Monatsverſammlung.

30. Sept. Fahrt ins Blaue. Dienstag, 2. Oktober:
Liederabend. Der Vorſtand.

Kreiskonferenz des Saalkreiſes.
Am Sonntag, dem 9. September, findet um 9 Uhr vormittags

im Gewerkſchaftshaus eine Kreiskonferenz ſtatt. r
e

ünſtlerin auf Pflich
1. Z e GeneWilnkch r a Kr 58. Verſchiedenes. ünktliches u vollzählige r n ilicht. Sie grelslectag

decker zu
n und legten angeſichts des die Geldwertſinkens
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fer und BegzirksoDieſe Sne S empfehle ſich zur Vereinf dzna der die Jürſowgeberodtigten i je nach demGrade Bedürftigkeit in drei oder vier e rſchiedeme en
W n der iſt eine Unterſtützung p. gewähren,
die abgerundet dem r entſpri der den Sozial
rentnern zugebilligt iſt. Die Auszahlung ſoll wie für die Sozial
rentner monatlich zweimal erfolgen. Auf die r
iſt einzuwirken, daß die en Wege Rei ittel den Gemeindenimmer rechtzeitig zur Verfügung ſtehen. Die önlichen und
achlichen Verwaltungskoſten ſollen, was r dar Jan d
en Geſamtaufwendungen eingerechnet werden

Reich zu dieſen Laſten anteilig beiträgt.
Weiter behand.lte der Ausſchuß das neue Geſetz zur Bekämpfung

der Tuberkuloſe. Dieſes e die t r g Tuberkuloſe

erkrankr vor. Die M a z bewirken envon den Aergten bei dem Aen en eten A W
örtlicher Beſtimmung) be dem Wohlfahrtsamt. Ran te ver
e Mängel des Geſetzes feſt. Für die Provinz ken ſoll

r 5 ein dung tr ie Provingi andeshauptmannündet werden. Man Vorſchläge Wer den Sitz des Amtese und darüber, ob die e von dem Amt
mit apgerge werden ſoll oder nicht. Weiter findet man es
nicht für r daß ſo ungehener viel Sammlungen frei-
williger Gaben für ohlfahrtszwecke von r und anderen
privaten Stellen vorgenommen r 73 weiſe Beſchränkung
oder Vexeinheitlichung wäre ſehr e r P beloſſen, die Frachtfreiheit für Der denoder die et tung der Kohlenſteuer 73 Wrtäcidrene

anſtalten (Krankenhäuſer) zu fordern.

u e Die Beamten in der Gegen wehr. DasOrtskartell Merſeburg des Deutſchen Beamtenbundes veröffentlicht
in hieſigen bürgerlichen Zeitungen folgende Reſolution, die in der
am 1. Scptember ſtar:gefundenen Haup verſammlung angenommenwurde: „Die in der dere e t anweſenden Beamdbten
vertreter aller Behörden Merſ en mit Entrüſtung feſt,daß die gegen die deutſche e von einem Teil der Preſſe

mit Gehäſſigkeit und Unwahrheit r nicht ſcharf nverurteilt werden kann und die Beamt einer Gegen
bewegung zwingt. Die Urſache der e dü in der neuenSteuerverordnung zu fuchen ſein, die an zu vuſtrie und Land
wirtſchaft mit Recht zwingt. ſteuerlicher Beziehung ihren Ver
pflichtungen gegen unſer in höchſter Not Vaterland
nachzukommen. Arbeiter, Angeſtellte und Beamte haben ſeit Jahrendurch den Lohnabzug ihre Staatsbürgerpflicht erfüllt und von
ihrem Einkommen, was den unbedingten Lebensnotwendigkeiten
nicht gerecht wird, ſofort Steuern bezahlt, was ſeitens der egierung wiederholt anerkannt wurde. nduſtrie und Landwirtſchaft
dagegen haben ihre Stenern nachtr in völlig entwertetem
Gelde r ſo T Jnflation beigetragen und eine Stabili
erung der Mark. mit v andererſeits aber Rieſengewinne
eingeheimſt. Wenn man ei fünfzehn MillionenBeamten, wie die Seulihe eine an eitung“
und „Berliner berichten, C giemlich für alles verant
wortlich macht, wir heute in and erleben dürfendie Jnflation, die r Sprünge des Do 1 nicht minder die mi
Preisſteigerungen und die Rekordkurſe an den Börſen, ſo muß
jeder gerecht denkende Mitbü er daraus die brutale Hetze gegen
di Beamtenſchaft erkennen.“ Der Beamtenbund wird aufgefordert,
r Verſchlechterung der Lage der Beamten ſich zur
zu ſetzenrer Aus dem Landkreiſe Der Ortslohn iſt

emäß F 140 ff. der Reichsverſicherungsordnung für den ir
Jrrgh samtes Merſeburg wie folgt feſtgeſetzt worFür Perſonen über 21 Jahre: männliche 240 000 Mk., wege 180 c Mk. von 16 bis 321 Jahren: mänmliche 180 060 Mk.,

weibliche 120 600 Mk. unter 18 Jahren: männliche 120 000 Mk.,
weibliche 100 000 Mk. Der durchſchnittkiche Jahres
arbeitsverdienſt land wirtſchaftlicher Arbeiter
iſt gemäß F 9n6 der Reichsverſicherungsordnung für den Bezirk
r Oberverſicherungsamtes Merſburg wie folgt feſtgeſetzt wor

für Perſonen über 21 t männliche 75 000 000 Mk.,54 000 000 Mk. von 16 bis 21 Jahren: männliche da ö00 000
Mark, weibliche s 000 000 Mk.; unter 16 Jahren: männliche
86 000 000 Mk., weibliche 30 000 000 Mk.

Merſeburg. Brotmarkenaus 44 Der a
im „Amtshlatt“ bekannt daß im Alten Rathaus, Burgſtraße 1
vormittags von 7 bis 125 Uhr und nachmittags von 3 bis 5 Uhr
die Brotmarken wie folgt ausgegeben werden: Freitag, denS für die r mit den Anfangsbuchſtaben A biseinſt N., Sonnabend den 8. September, für die Straßen
mit den Anfangsbuchſtaben O bis einſchl. Z. Die Ausgobe der
Brotmarken erfolgt gegen Vorlegung des Lebensmittelheftes und
nur an die in der Verordnung über die öffentliche Brotverſorgung
vom 83. September 1922 ausdrücklich bezeichneten Verſor r
berechtigten. Für nicht rechtzeitig abgeholte Marken ift ſpäter
jede Brotmarke eine Gebühr von 5000 Mk. zu entrichten.

Braunsdorf. Am Sonnt e z Wenzels er W 7 Par-lege e r gut war. Es zeugtvon gutem Geiſt Wſerre und iſt ein rei daß Tr letzte
Generalſtreik in unſerer W keine Wirkung gehabt hat.
e Ettling es, den Mitgliedern den Generalin es u ſchildern. Er betonte, daß es Auf

eines jeden Parte en ſei, immer nur der Parole deren Gewerkſchaften F. ge zu leiſten, den letzten Mann in unſere
eihen zu holen, dann wird es uns auch gelingen, das letzte aus

dem Wege zu räumen, was uns noch hinderlich iſt. Nach der poli
tiſchen Ausſprache wurde folgende Entſchließung einſtimmig an

enommen: „Die am 2. September ſtattgefundene Mitgliederver-
ammlung der VSPD. Benndorf erklärt ſich mit der Politik derhetagefrettion einverſtanden. Sie erwartet aber auf das be

e mmteſte, daß die Frak on alles an um die aufgeſtellten
ſſen,und Preſſe, auf zum Kampf für unſere et

77e verbreitete Gernen.e le 70 Millionen hat Frau en Gaſtwirt Böhme ihn. Pr.
zahlt. Sie waren alſo Eäascch eder auf der Bi

ienen! J nun die Ei er der umliegenden Orte zu
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Die ſchwarxweißroten Rriegsfahrten.
Bereits in der Mont haben wir über das ſkandalöſeBenehmen einer Stahlvelnt Gr ger

wüſte Ausſchre e J 3 eu erwarten, unternimmt dieſe haſtilfe der bürgerlichen Preſſe den e u

bei gans Naiven noch Eindrugd machen dürfte. Von einem A
Zuverläſſigkeit zweifelsfrei iſt, wird uns der

Mit dem Zuge 6.25 Uhr ab w. ma Sangerhauſen
W die Stahlhelmkolonnen fahren. Die meiſt ſehrlichen Leute waren an ger ſtet mit Stahlhelm,

lagringen, G mmiknKppeln und Revolvern.e dem Bahnhofsplat ſaßen friedlich die Fahrgäſte welche den

ſie r um noch Weg ay ſers u zgebirges zu ſehen um war ug imBahnhof eingefahren, ſo wurde von dem Leutnant Düſterber
aus Halle (ſoll wohl Oberſtleutnant heißen? Red. V.) Be l

r Ausfteigen und Losſchlagen. Die Stahlhelmer ſtürt Kunppeln, Revolvern und r auf die i
aus Roßla wurde ſchwer verletzt. ſerhet al dann f

e Befehl, aufzuhören und ein m n t Verletzte wurde
von einem Eiſenbahnbeamten verbunden und mit einer Maſchine
und l der Reichsbahn nach Roßla ge en. Der
wo von der Schupomannſchaft die Feſtſtellungen vorgenommen

Nach der Darſtellung der „Stahlhelm“-Preſſeſtelle ſoll die Ur-ſache zu dent Ueberfall der Verfuch, die ſchwarzweißrote

fort zunehmen geweſen ſein. Selbſt wenn dies 7 ſein
hat die regktionäre Geſellſchaft noch lange nicht das vdem Vorbilde italieniſcher Faſciſten wie toll zwiſchen Leu 7

hauen, die wohl über die Herausforderung einpört ſein
mögen, aber dennoch keinen Anlaß zum Gebrauch der

ſoll einer Leu entſtammen und ſollte nur ein
mehr als dumm einſchätzen, wenn er glaubt, mit ſolchen Mätzchen
ie r aus der Welt zu ſchaffen, daß im Lande (auf weſſen

umherfahrende Monarchiſtenjünglinge blindlings unter
die die Reichsbahn benutzende Bevölkerung hauen und ſchießen
worden? ir fragen die verantwortlichen Regierungsſtellen, a

blik weiter dulden wollen. Man iſt, wie dieſer Fall lehrt, janirgends mehr ſicher, von einer Stahlhelmkugel ni W zu
werden. Wir verlangen eine ſtre Unterſudes Ergebniſſes an die mit Recht emp pörte Oe antt t, und end
liche Unterbindung dieſer ſchwarzweißroten Kriegsfahrten. Die
Sicherheit der Republik erfordert ſchleunige Entſchlüſſe.

Sangerhauſen. Verteuerung des r DieI flegunaarſäbe im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſind von neuem erhöht worden. Ss koſtet Klaſſe J 1 800 000 r für den Tag,

v pe 1 wer De rn Klaſſe I r J Kinder unterahren Säuglinge ein Drittel dieſerFür n c betragen die Sätze 2000 000 Mk., r re

ten Zur Bernhigung. der Nr. 208 des „Klaſſene eine län er a a der vetr raenkſawe
e wegen e cWhun iber die Still eines e 8der Kelbraer Knopffabriken wieder eins e in

e von ihm e er es im übrigen aber le ſich
m Das iſt auch das Vernünftigſte, denn ese

die ja nach dem iWehr reale Notwendigkeit“ betr ren e re AJeerſief

S Aus dem Gemeindeparlament. a 3irk Sinn der Gemeindevertretung und des Zwe S
wurde folgendes erledigt: Infolge der weiteren Srhö ne We

ib- Preiſes fur Förderkohle macht ſich eine weitere erhebliche Ecbbhung

elektriſ Stromes für Licht und Kraft Die
Preiſe für Licht J hen WMk., für Kraft 260 000 proder Steuer2 Millionen re e ten Hund u W r Millionen en Hem

den dritten Hund auf in Mark wurde e
Dieſe beſchloſſenen Steuerſätze müſſen als hohe werden.

weib Ob es im Jntereſſe der öf uioen Sicherheit a iſt (denn
gewöhnlichenArbeiter), möchten wir ſtark bezweifein. Da es bis jetztder ſchrecklichen dauernden Geldentwertung noch micht x v

den Etat für 1988 feſtzuſtellen, wurde beſchloſſen, vorlBetrag der ährigen Grundſteuer e

Wittan, der Schornſteinbauer Eünzler, der Maurer ke und
der Arbeiter Paul re tet und dem d
ugeführt. Sämtliche gehören der Kommuniſtiſchen

ergehensegen das 5 m utze der Rebubul wegen Verdachts des
Deheerrats eines Titels und Beteit w. ver

Vergehen der Arbeiter Gottſcti verhaftet worden, während ſich

ei der Hauptakteure in der r r Zſchornewitzolpa (Sorgenfrey und Müller) d ohenden

Die drei Letztgenan ſind nun auch von den Werksleitungen
friſtlos entlaſſen worden.

Torg Schwere t e diewie Köhlet und ihr zu, wer d
Verluſt eines, bei le r beider Augen zu befü er Beide
wurden nach e h e ind in dem

dem

ſich

tbetriebe noch Vertrauen km Anderen Ein

a r ced Poſtbehörde ſolchen unhaltbaren Zu

er
ührten Ueberfall a in t
lägerei umzufälſchen. Ein Beginnen, das nur

BergaKelbra folgendermaßen geſchildert:

Plötzlich fiel ein Schuß. Der Arbeiter Kirch-

Reichsbahn telephonierte Sanger en an,

provozierendſter Weiſe zum Zuge heraushän t

den einer der Stahlhelmjünglinge abge 2
„Stahlhelm“ muß die vleltacet wirklich für

Arbeiter Kirchhof durch Luft ſchwer verl

reiben der umherreiſenden Todfeinde der Repu

tteilung

verſucht, dem Ber

e, daß die dort gezogenen el en

tet, über unwahre Berichterſtattung

Wächter des Hauſes, auch bei

Opfer des Generalſtreiks. Am
nd wurden hier der Lagerhalter des Konſumvereins

erre men nach erfolgte die Ver ng auf
ts in Lei fsia wegen

en (proletariſchen Hundertſchaften, Kontrollam Donnerstag war wegen t gleichen

der dren haben. a er e nur die Familien
ie zum Tei Ter bitterſten Not ausgeſetzt ſind.

v De in
gekauft war, verfeuerten. Bei e er iſtt

Spreng
rg. Ein ſtil r

Anna inr e an un iger ndwirt m e z Feebtag ſp der 19j e r aus Meſcheid
ährigeaus dem ren Zu it dem auf einenmie h in dem EinZuge

te erfall ereignete n
ger armes n
de ürzte und te

Mansfelder Lande.

und erwachte erſt, als dere efer e war Sohn desMaiſchack von hier war a einemeitungsmaſt mit dem Abſchneiden von draht er wobei
erns

Eisleben, den 6. September 1828.
Warum 20 Millionen Geſchäftsanteil 7

Wir r über die in einer außerordentlichenGeneralverſammlu Konſumvereins Aſchersleben einmüti
gefaßten Beſchlu Geſchäftsanteil auf awantig Millionen Mar
zu erhöhen Viele Genoſſenſchafter, nicht nur e Mitglieder des

wannten Vereins, werden ſi den Kopf geſchüttelt haben.
iſt deshalb nicht ohne Jntereſſe, die Grün d ie dieſen Bee erheiſ n Fpnenanlernen Genoſſe Schuboth beantwortet

alſo
der rade 20 Millionen von jedem Mithen t werden? tieſe r werden heute lebhafterörtert. Zung Was iſt der Geſchäftsanteil? Der Geſchäfts

anteil iſt eine Vorauszahlung auf die die das Mitgliednimmt. Betrag für die Waren iſt, die das Mithöher nun der
e entnimmt, je höher muß auch die Vor lung, das heißt,et e Durchſchnittlich wird vierte Teil des

n r den Liclenf der Ware durch die. e e undder S
raum von 14 e muß alſo die Vorauszahlung, die das
Mitglied Liſte
betreiben, a

Betrag für den Bedarf von 2 Wochen ent

J die n in e n Umfange
S e wäre u wewerdig Weſen, wennSe ehe die Waren zum Wiederbeſchaffungspreis abge

heißt, wenn ſie für ihre Waren ſoviel genommenatte e dafür das ger tum Ware wieder einkaufen zu
önnen. Dies c 2 t möglich und auch nicht durchführbar.
e J der Fr nnen die Mitglieder die rderten Be

i a wird es rt ie geforder Eingzahlungenge es ſein ſoll die h ihre volle L

it be und i der Bevihinte halten hre Aufgabe, die e r ö
rung mit Lebensmitteln, erfüllen. Au
diejenigen, die mit Arbeitsloſigkeit, e en vauſ L und Witwen muß a e e

Aber alle anderen Mi Genoſſene r e die e e zr eet antlie einſtimmig beſchloſſen d W MitKaſrer von der Durchführbarkeit der gefaßten g lüſſe überzeugt

ind. Wenn jedes Mitglied tut, was in n Kräften um der
die Paradte e h en, ien en ſein Darum:t

Mangsfeld. Konfliktsſtimmung im Stadtpar«
lament. Ueber den Verlauf der letzten ung unſerer Stadt

h berichtet, Wer h ere ber enten e aStehen nochmals be giſtratsv ag
T

eſtellt und verlangte, die V t auf der
tand, daß die Stadtverordneten im Wege der Dringlichkeit dieſen

Beſchluß zuſtimmen und den Steuerſatz verachtfachen ſollten. Die
Stadtverordneten ren die Dringlichkeit ab und werden die
e Fr ag, beraten. Vom Magiſtrat war niemand

Aus aller Welt.
Eiſenbabn-Kataſtropbe.

o Tote, 15 Verletzte.

Hannover, September.
Die Eiſenbahndirektion teilt mit: Die DZüge D 10 und D 138

ſtießen bei Wurſtorf zuſammen. Zwei Perſonenwagen wurden
vollkommen zertrümmert. Bisher wurden 10 Tote und 15 Ver

letzte geborgen. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

numaraengeinwan für Schmuggler.
Stuttgart, 4. Septemöer.

Vor dem Amts Tettnang wurde gegen die Gebrüder
Schubert, von denen einer eine Apotheke in derwegen mnfangreichen Arzneimittelſchmuggels Mil

in verhängt, und re war wurde Helmut Sch u
ollis (Schweiz) zu vier Mona

eig beſitzt,

iarden-
bert aus

ten Gefängnis, neun Milliarden
und zwanzig Millionen Mark Geldſtrafe, ferner der Drogiſt
Werner Schubert aus Halle a. S. zu drei Monaten Gefäng
nis und drei Milliarden und zwanzig Millionen Mark Geldſtrafe
und der Kaufmann Otto Schubert in Dresden zu ſechs Milli
arden und hundert Millionen Mark Geldſtrafe verurteilt,

Dreifacher Mord eines hirten.
Plauen, 4. September

Auf einem Stoppelfelde des benachbarten baheriſchen Ritter
gutes Münchenreuth erſtach am Montagmittag nach hef
tigem Wortwechſel der 19jährige Schafhirte Moll den
händler Weber aus r und in einem m a
rigen Baron Heinz v. Feilitz ſſcch jun. ſowie den

Großvieh
den 28jäh
19jährigenDir ieverwalter F ahrner, die beide unbewaffnet waren

ter wurde verhaftet. Der Streit war entſtanden, weilder er der von dem Rittergutsfelde verwieſen worden war.

Die Radiumfunde auf Bornholm. Aus Kopenhagen wird ge
meldet: Auf Bornholm ſind neue radium haltige Quellen

worden. Die ornholmer Hotelbeſitzer h
en den Touriſtenſtrom in noch verſtärktemW a werden. Das Waſſer ſoll zu den Hotels hingelenkt

werden, wo es den Gäſten dann zur Verfügung ſteht.

dieſe
nach

e
Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. Schulz
für Feuilleton, Genoſſenſchaftliches und okales: Hermannr nte für Gewerk S rin und Sportk: r
ſämtlich in Halle. Verlag: „Volksblatt* G. m. bKaſparekt; für den Anzeigenteil: I
Halleſche Genoſſenſchafts- uchdrugerei, e. G. m, b
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